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Line NöpentckiaSe in Paris
Der Monarchistenführer Daudet und ein Kommunistenhäuptling aus Sem

Sekängnis geschmuggelt
Paris , 25. Juni . Heute nachmittag find LSon Daudet ,

fer Geschäftsführer der Aktion Francaise und derEeneralsekre -
' iir der kommunistischen Partei , die im Gefängnis La
« ante zur Verbüftung ihrer Strafe untergebracht waren , auf-
j
»unb einer Mystifikation des Gefänigsdirektors ent-
mssen worden.
. P a r i s , 25 . Juni . Auf der Redaktion der Aktion Francaisc ,"rren Mitglieder um eine Flasche Champagner versammelt sind, . um
">e Befreiung Leon Daudets zu feiern , wurde über die Art und die
fueise, wie die Mystifikation , auf welche Daudet vom Gefängnis b«
»eit wurde, ausgcführt wurde, folgendes angegeben: Gegen 1 Uhr
Mittags begab sich ein Camelot du Roy ( Camelots du Roy : Mit
"üeder einer monarchistischen Gruppe , die die Wiedereinführung des

. Königtums anvreisen , Daudet ist der Führer dieser Gruppe) in
; "08 Ministerium des Innern . Elf andere Mitglieder der royalisti -

»hen Jugendorganisation verteilten sich auf die Cafes , die in un-
j onttelbarer Nähe des Ministeriums gelegen sind, und verlangten

amtlich die Telephonverbindung mit dem Ministerium des Innern ,um die Telephonleitungcn zu blockieren . Der im Ministerium des
Innern befindliche Camelot lieh sich von dort aus eine Verbindung
nach de«, Gefängnis geben und den Eefängnisdirektor ans Telephon"Uten , dem er mitteilte :
». »Im Ministerrat ist die Freilasiung Leon Daudets , Delests, des
Geschäftsführers der Aktion Francaise und des Generalsekretärs der
Kommunistischen Partei Semard , beschlosien worden. Ich bitte«>e, um Manifestationen zu vermeiden, die drei Inhaftierten sofort"«auffällig aus dem Gefängnis zu entlasten."

Der Unterdirektor des Gefängnisses, der dieses Gespräch ent-
; «egennahm, drückte seine Verwunderung darüber aus , dab man den
| Kommunisten freilassen wolle, lleber die Freilasiung Daudets war
i irt/ 1“» erstaunt . Der Camelot du Roy antwortete Ihm in euer- .

Icher Weise : „SU haben sich darum gar nicht »u kümmern. Es
! fr ., ",n (Oemcller Veschluft der Regierung vor . Sie haben den Be-
I » &en ^ 3bnen erteilt habe, sofort auszuführen . Sie werden in' *u *3e Aufklärung erhalten . Für den Augenblick begnügen Sie stch"»Mit .

"
Hierauf wollte der Direktor des Eefängnisies sich vergewissern

?nd ries das Ministerium an , besten andere Leitungen natürlich be-
»dt waren , sodas, er nur eine Verbindung und zwar die mit dem
^ melot erlangte . Der Direktor erklärte , man habe soeben vom

Ministerium telephoniert und die Freilastung von Daudets und Se -
mards angcordnet . Ich möchte mich vergewissern, ob die Nachricht
richtig ist. Der Camelot antwortete : „Ich selbst habe den Befehl
des Ministers übermittelt . Beeilen Sie sich . Die Presse ist bereits
unterrichtet ." Daraufhin begab sich der Direktor sofort in die Zelle
Daudets , der von der Mitteilung über seine Entlastung überrascht,
zu weinen begann und den Eefängnisdirektor umarmte .

Dieser forderte Daudet auf, möglichst bald seine Kleider zu
packen und das Gefängnis zu verlosten. Dann begab er sich mit der
gleichen Nachricht in die Zelle von Delest. Inzwischen war vor dem
Gefängnis eine Kraftdroschke vorgefahrrn , die die Camelots du Roy
requiriert hatten . Der Eefängnisdirektor begleitete die beiden Ent¬
lassenen bis zur Schwelle des Gefängnisies. Sie bestiegen das Auto
und fuhren in der Richtung des Boulevards Arragon davon . Seit¬
dem sind sie unauffindbar .

Paris » 26. Juni . Die Nachforschungen nach Leon Daudet
und Delest werden eifrig fortgesetzt . Es wird zum Ausdruck gebracht»
dab Daudet und Delest nunmehr geringere Aussicht auf eine Be¬
gnadigung haben, die vorher in der Absicht der Regierung lag . Was
S 6 mard betrifft , so würde er verhaftet werden, falls er sich nicht
nach Ablauf der Frist von 16 Tagen , die den Verurteilten nach Er¬
schöpfung aller Rechtsmittel gewöhnlich gewährt wird , der Polizei
stellen sollte .

Paris , 26. Juni . Haoas teilt weiter mit , dab man bisher
den Aufenthalt Daudets nicht habe erfahren können . Auch der
Generalsekretär der Kommunistischen Partei , Semard , ist spurlos
verschwunden. Man nimmt an , dah er ebenso wie auch Daudet
sich noch in Paris aushält . Der Chefredakteur der Aktion Francaise
wurde vom Untersuchungsrichter vernommen , um Auskunft über
die Durchführung des gestrigen Handstreiches zu geben .

Kabinettsrat in Paris
Paris , 25. Juni . Das Kabinett ist um 7 Uhr abends

in aller Eile zusammenberufen worden, um über die Entweichung
Daudets zu beraten .

Die Agentur Haoas stellt fest, dab Daudet und der Geschäfts¬
führer der Aktion Francaise in einer Kraftdroschke fortfuhrcn , die
der Gefängnisdirektor für sie holen lieft und die in
den Gefängnisüof einfuhr , damit die beiden angeblich Be¬
gnadigten unbemerkt das Gefängnis verlaffen konnten.

Mordtaten gegen Reichsbannerleuie
Merwolfbuben als MörvL .

I , S e 1 1 i n , 26 . Juni . Ein mit R e i chs b a n n e r l e u t e n b ,itts Auto wurde hinter Müncheberg von bisher noch und;
i fco

'"' **" Personen überfallen und beschossen . Ein Reicht
! < ?ncrmann wurde durch Bauchkchuft getötet, mehrere andere zu ,

schwer, zum Teil leichter verlebt .
3u dem Vorfall in Ahrensberg wird noch gemeldet : Un

tz
»telbar hinter dem Lastauto, das nach Frankfurt a. O. zni« utag des Reichsbanners fuhr , befand sich ein Radfahrer , de

lg
" Zwei Mitgliedern des Werwolf ohne jede

,, ^ ." d vom Rade gerissen und verprügelt wurde. Do
a 0' hin eilten mehrere Reichsbannerleute vom Lastauto ihrer

??""uden zu Hilfe. Inzwischen waren auch Dorfbewohner herbei
tz ? »

.und ergriffen für die Werwolfleute Partei . Es kam zu eine
I,^ ' a s,e re i. Als nach deren Beendigung die Reichsüannei

weiterfahren wollten und bereits das Auto bestiegen hattet
Gutsbesitzersohn August Schmelzer vier Gewehr

Ski» ^ e nu ^ Reichsbanncrleute ab, von denen einer , de
du .? bbannerma »n Karl T i e tz e aus Erkner bei Berlin g e t ö t e

Aufter Schmelzer wurden auch die beiden Werwolfmirglie
Hotsmann und 3 e m k e verhaftet .

Mörder des auf der Fahrt zum Frankfurter Gautag des
» nil£.15 Schwarz-Rot -Eold erschossenen Retchsbannerkamera-

dx. | >oiI Tietze , der Eutsbesttzersobn August Schmelzer, erschien , als
ixx Überfall von Werwolfmitgliedern auf das Reichsbanner -Auto

abgeschlagen war und die Reichsbannerleute weiterfahren
■ mit einer Flinte und gab vier Schüsse ab. Tietze wurde
i getroffen. Die bisherige Untersuchung bat einwandfrei
I ^ " stellt , daß der Zusammenstoft durch Wehrwolfleute vcranlabt

brvrring über politische Ausgaben
^ eemerhaven, 27. Juni . (Funkdienst.) Am Samstag und Sonn -

in Bremerhaven der Bezirkspartcitag für den Bezirksver-
Hamburg-Nordwest statt . Aus dem Geschäfts - und Kassen¬

wartGenosse Vogel erstattete , ergibt sich eine Zunahme der
leg

" 'Mitglieder und der Abonenten der Parteipresie . Am Sonn -
"" b 'wchte Genosse Severing , der am Abend vorher von einem

' "' ttem
*

)f
uf0e*’ot des Reichsbanners am Babnbof abgeholt und in

■ ^olle j
*1}3110 durch die Stadt zur Festversammlung in der Stadt -

k#ttbe marden war , dem Parteitag die Grüfte des Parteivor -
r>ai^ uud sprach dann über die politische Reaktion und die So-

Mokratie , wobei er ausfüürte :
Weg;

' ' Reaktion hat gelernt . Sie führt heute den Kampf um die
Wej/ "»g^sewalt mit anderen Mitteln . Ihre Taktik ist, sich in den
ist yj j

"»d Länderregierungen festzusetzen. Diese Art der Reaktion
^"" ie ^ "^"drlicher als die der gewaltsamen Putsche . Wir müssen

^Cm Vullengenick aus den Aemtern , die sie innebabcn,
Sn/ ""11 »" d ihnen den Weg zu der Staatsmacht versperren.

0 muft sein , die Lasiallsche Lehr« zu befolgen, die da beiht :

worden ist. Schmelze wurde verhaftet und nach Frankfurt a . d . O.
überführt . Auch zwei Wchrwolsleute aus Ahrensdorf wurden fcst-
genommen. Schmelzer redet sich darauf hinaus , dab er von Dorf¬
bewohnern zum Schieben ausgcfordert worden sei .

Bel den beiden Wehrwolfjünglingen , die den Reichsbanner¬
kameraden auf dem Rad überfieleli , handelt es sich um einen 17
Jahre alten Willi Hoffmann und einen 18 Jahre alten W . Zemke .
Sie riefen dem Reichsbannerkameraden zu : Dich Hund schmeiften
wir gleich runter vom Rad " . Als der Angegriffene keine Antwort
gab, rift Zemke dem Hoffmann einen dicken Stock aus der Hand
und hieb damit auf das Reichsbannermitglied ein , so daft er zu
Boden fiel . Jetzt lieben die anderen Reichsbannerkameraden das
Auto halten und kamen ihrem Kameraden zu Hilfe . Gleichzeitig
batte sich eine grobe Anzahl junger Burschen aus dem Dorfe zu¬
sammengefunden, die gegen das Reichsbanner einen Hagel von
Steinen warfen . Aubcrdem wurden Knaben aufgefordert , aus den
Wohnungen Waffen zu holen. Auber dem Getöteten wurden
schwer verletzt : Fritz Böttcher ( Schub durch beide Backen und
den Oberarm ) , Erich L ü d e ck e (Schulterschub) , Richard W o l -
l a n k ( Schub am linken Unterkiefer ) , Hans K u b e ( Schuft durch
beide Waden ) , Karl Buch ( Schub durch linke Hand und linkes
Knie ) , Kurt Liesack ( Schub durch rechten Oberschenkel ) . Auber-
dcm wurden vier Reichsbanncrkameraden leicht verletzt . Der er¬
mordete Reichsbannerkamerad war der einzige Sohn und Ernährer
einer Witwe . Der Btörder , August Schmelzer, ist 28 Jahre alt ,und ist in Ahrensdorf als gewalttätiger Mensch bekannt . Unter
den Leuten , die zum Schieben ermuntert haben sollen , befindet sich
nach seinem eigenen Geständnis auch sein Vater . Organisator des
Wehrwolf in Arensdorf ist der Gutsbesitzer von Alvensleben . Be¬
reits im vorigen Jahre fand ein Ueberfall auf Reichsbannerleute
in Ahrendorf statt , wobei es mehrere Verletzte gab.

in einem bestimmten Kampfe die ganze Kraft auf einen bestimmten
Punkt Zur Anwendung zu bringen . Die Folgen der Politik der
Deutschnationalen haben sich in wirtschaftlichen und psychologischen
Momenten zu unseren Gunsten geändert , sodab die Möglichkeit eines
sozialdemokratischen Sieges besteht . Wir werden auch in Zukunft
auf die Zusammenarbeit mit anderen Parteien angewiesen sein .
Unser Ziel ist, daft die Republik nicht von Muh - und Vernunft¬
republikanern , sondern von Herzensrepublikanern verwaltet wird.
In den kommenden Kämpfen sind unsere schlimmsten Feinde die
Hoffnungslosen, die Wankelmütigen und die aus Verzweiflung den
Kommunisten nachlaufendcn Kleinmütigen . Wenn wir diese Feinde
bekriegen, haben wir gesiegt . (Stürmischer Beifall .)

Verunglückte Stahlhelmleute
Köln , 27. Juni . (Funkdienst.) Ein Lastauto , das mit

Stahlhelmlenten , die von einer Schieb Übung kamen ,
besetzt war , fuhr am Sonntag mittag auf einer Landstrafte dicht vor
Köln gegen einen Baum und iiberschlug sich , wobei 2 Stahlhelm¬
leute sofort getötet wurden und eine weitere Anzahl schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht werde« muhte.

Neichsregierung gegen
Ncichsregicrung

Das Kabinett Marx in der Dienstpflicht der Zollnutznieher
— Was die christlichen Arbeiter im Zentrum mitmachen

müssen
Mit ungewohnter Energie , mit gröhter Beschleunigung und

mit besonderer Feierlichkeit hat die deutsche Reichsregivung ihre
Zustimmung zu den Beschlüssen der Genfer Weltwirtschastskon-
feren, ausgesprochen. Sie hat sich nicht damit begnügt , durch einen
besonderen Kabinettsbeschlub diese Zustimmung festzulegen. Stre -
semann bat dann die Initiative ergriffen , um den Völkerbundsrat ,
die Regierungen der Welt , auf die uneingeschränkte Zustimmung
festzulegen . Sein Eifer war so grob, daft der englische Auben-
minister , also der Vertreter eines Landes , das sich augenblicklich
nicht mit Plänen für neue Zollerhöhung trägt , einige Vorbehalte
glaubte machen zu miisien . So bat die deutsche Regierung in einer
für die Weltvolitik entscheidenden Frage unter grobem Beifall
aller fortschrittlichen Kreise der ganzen Welt die Initiative für
eine freiheitliche Wirtschaftspolitik ergriffen . Bravo !

Vor wenigen Tagen hat nun die gleiche Reichsregierung dem
Reichsrat die Vorlage unterbreitet , durch die der Kartoffelzoll von
50 Pfennig auf 1 Mark und der bisherige Zoll auf Schweinefleisch
von 21 Mark auf 32 Mark erhöbt wird . Die Erhöhung des
Zuckerzolls von 10 auf 15 Mark pro ' Doppelzentner ist gleichfalls
in Vorbereitung .

In ihren Beschlüssen über Handelspolitik und Handelsverträge
kam die Weltwirtschaftskonferenz zu folgender Schluftfolgerung:

In Anbetracht ^
daft die hoben und jederzeit veränderlichen Zölle, die von vielen
Ländern erhoben werden, verderbliche Wirkungen auf
Produktion und Handel ausüben ; dab es möglich ist, durch immer
gröbere Erleichterungen für den internationalen Handel die
wirtschaftlichen Grundbedingungen erheblich zu verbesiern;
daft die Zölle, obpobl sie der souveränen Gesetzgebung jedes
Staates unterliegen , nicht allein nationale Interessen berühren ,
sondern einen groben Einfluh auf den Handel der ganzen Welt
besitzen:
und dab manche Gründe , die zu einer Erhöhung der Zolle und
zur Schaffung neuer Handelsbeschränkungen geführt haben, seit
dem Kriege in weitem Mabe verschwunden find und dab die Be¬
deutung anderer immer geringer wird ;
proklamiert die Konferenz, dab der Augenblick gekommen ist , je¬
der neuen lleberschreitung der Zolltarife ein Ende zu setzen
und sich in entgegengesetzter Rickitung , u orientieren .

Stresemann bat in Genf besonderen Nachdruck auf den letzten
Satz gelegt und erklärt , dab er selbst und die Reichsregierung ihm
vorbehaltlos zustimmen. Acht Tage später proklamiert auf Be¬
fehl des Landbunds die Reichsregicrung neue Zollerhöhungen !
Stresemann hatte keine Vorbehalte . Pas war leider bedeutungs¬
los , denn Herr Schiele hatte welche und hat sie durchgesetzt . Das
Wort des deutschen Aubenministers ist vor der Welt entwertet .
Schiele hat die Unterschrift des deutschen Aubenministers für nicht
diskontfähig erklärt . Das haben die Deutschnationalen , ob in der
Regierung oder in der Opposition , noch immer getan . Das berührt
aber den Reichskanzler, der die Richtlinien der Politik bestimmt,,
nicht weiter . Er hat ja die Anerkennung der Richtlinien durch die
deutschnationalc Fraktion in seinem Aktcnschrank . Er hütet sich
freilich, das verstaubte Aktenstück herauszuholen .

Die Deutschnationalen müssen die Stunden ihrer Regierungs -
teilnahme nützen . Das erklärt die Eile , mit der sie den Wechsel
des Herrn Stresemann protestiert haben ; denn ökonomisch brauchte
der Minister des Landbundes gegenwärtig nicht zu klagen . Das
zeigen ein paar Zahlen . Es kostete :

Roggen Kartoffeln Zucker
Berl . Grobbandclsnotierung Magdebg . Notierung

per Tonne per Zentner für Rohzucker
DurchschnittspreiS per Ztr . ercl . Steuer
1013 168.- - Jl 2.40 Jl 9 .25 Jl
20. 1 . 1926 189.50 Jl 1 .80 Jl 13 .70 Jl
20. 12.. 1926 233.- - Jl 3 .20 A 18 .30 Jl
20. 3 . 1927 247.- ■ Jl 4.55 Jl 17.90 Jl
20. 6. 1927 278.- - Jl 5.45 Jl 15.60 Jl

Steigerung gegenüber 1913 per Tonne um 65 Prozent , per
Zentner um 127 Prozent und per Zetner Zucker ercl . Steuer
70 Prozent .

Die Auswirkung auf die Kleinhandelspreise ^ind folgende:
2 Psd . Brot Kartoffeln p . Pfd . Haushalts,ucker p . Pfd .

Durchschnittspreis alles in Pfennig
1913 28 3 22 K
20. 11926 36 3 )4 31
20. 9 . 1926 41 5/4 35
20. 4. 1927 44 7 38
20. 6. 1927 46 SH 40

Verteuerung gegenüber 1913 : 2 Pfd . Brot 64 Prozent , ver
Pfund Kartoffeln 180 Prozent und per Pfund Saushaltszucker
80 Prozent .

Wahrscheinlich wird das Brotgewicht noch weiter herabgesetzt
werden, so daft ein Zweipfundbrot über 50 Pfennig kosten wird . .
Die Reichsregierung hat damit den höchsten Brotpreis produziert ,
der je unter einer deutschen Regierung da war !

Man sieht die Verteuerung der Lebenshaltung der breiten
Mafien, damit aber die Steigerung der Produktionskosten und die
Verringerung der Konkurrenz- und Exportfähigkeit der deutschen
Industrie ist gan ) offensichtlich. Die Steigerung der wichtigsten
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Asrarvreile gebt stark hinaus über die allgemeine Preissteigerung
seit 1813, insbesondere auch über die Preissteigerung der wichtig¬
sten landwirtschaftlichen Betriebsmittel .

Aber das sind alles volkswirtschaftliche Gesichtspunkte , und
für den Landbund und seinen Vertreter Schiel « bandelt es sich um
das vrivatwirtfchaftliche Interesse vor allem der ostelbischen Groß¬
grundbesitzer .

Innenpolitisch ist die Situation sehr einfach . Dir Großgrund¬
besitzer sind in der Regierung , haben die politische Macht und er -
Löhen den Tribut , den sie den arbeitenden Massen zuerst durch die
Wiedereinführung , später durch die Erhöhung der Agrarzölle auf¬
erlest haben , jetzt wieder aufs neue . Da » geht eben , solang « die
breiten Massen es sich gefallen lassen und von dem Wahlrecht kei¬

nen besseren Gebrauch machen als 1924.

Innenpolitisch interessant ist dabei nur die Haltung de» Zen¬
trum ». Das Zentrum und namentlich seine Arbeitervertreter —

haben 1925 bei der Einführung des 3 Markzolle » für Getreide rum
erstenmal erklärt , datz Uber diese Sätze im Interesse der Arbeiter¬

klasse nicht binausgrgangcn werden kann . Das Zentrum hat diese
Erklärung mit sehr grobem Nachdruck bei der Erhöhung aus fünf
Mark im Vorjahr wiederholt . Jetzt wollen ste der Erhöhung de»
Kartoffelzolls , der überaus starken Erhöhung des Zoll » auf Schwei¬
nefleisch und der durch nichts zu rechtfertigenden Erhöhung der
Zuckerzoll» »«stimmen . Es ist doch merkwürdig : so oft die In¬
teressen der christlichen Arbeiter mit den Interessen der christlichen ,
protestantischen und jüdischen Unternehmer in Gegensatz geraten ,
müssen die christlichen Arbeiter verzichten ! Sollte e« sich da nicht
mehr um wirtschaftliche Machtverhältniss » als um christliche Elau -
bensfätze handeln ?

Die Erhöhung des Zuckerzolls bet den auberordentlich hoben
Preisen ist nun allerdings eine brenzliche Sache . Die Frauen sind
über da » Steigen des Zuckerpreiscs ohnehin erbittert und die
Frauen hgben das Wahlrecht . Deshalb soll die Erhöhung des
Zuckerzolls wettgemacht werden durch eine Ermäbigung der Zuk-

kersteuer . Die batte der demokratische Finanzministrr Dr . Reinhold
in Aussicht gestellt , aber ohne Erhöhung des Zuckerzoll» , also aus¬
schließlich zum Nutzen der Zuckeroerbraucher . Jetzt aber soll der
Verbraucher von der Herabsetzung der Steuer kaum « inen Vorteil
haben . Denn die Steuerermäbigung soll ja nur die Zollsteigerung
ansglrichon . Das , was die Verbraucher bisher an Steuern gezahlt
haben , gebt aber jetzt nicht mehr in den allgemeinen Steuersäckel ,
sondern in die Privattaichcn vor allem des Zuckcrkartells , ei«
»aar Pfennige vielleicht in die Taschen der Rüdenbauern . Di «
Rrichrfinanzen werden geschwächt um die Privatsinan »« n der Kar -
tellberrrn zu stärken . Finanzpolitik de» Bürgerblock » !

All diese Dinge haben aber auch noch ihre handelsvolitifche
Seite , Kartoffoln und Schweine find die Sauvtvositionen , dir für
den Handelsvertrag mit Polen in Betracht kommen . Ihre Er¬
höhung ist geeignet , die Beendiguirg des Zollkrieges mit Polen
zu erschweren und das ist ja vielleicht auch Herrn Schiele nicht gar
so unlieb .

Die Weltwirtfchaftskonserenz bat beschlossen: „daß in Zukunft
mit der Praxi » gebrochen werde , im Wege von Kampftarifen oder
Generaltarifcn übertrieben hohe Zölle , die als Derhandlungszölle
gedacht sind , in Kraft zu setzen , bevor die Verhandlungen selber be¬
gonnen haben ." Die Rcichsregierung macht genau das Gegenteil .
Wir möchten nur wissen , was ste täte , wenn sie den Beschlüssen
von Genf nicht vorbehaltlos zugestimmt chatte .

Aber sogar diese Reichsregierung hat die eigentümliche Lage ,
in der sie vor Deutschland und vor der Welt geraten ist offenbar
bemerkt . Also hat Herr Curtins eine Rede gehalten . Die Rede
enthält gute Partien . Das sind die , wo Herr Eurtius — leider
vier Jahre zu spät — die Kritik der Sozialdemokratie an der
deutschen Handelspolitik nachgeivrochen bat . Wir haben damals
gesagt , dass die überhohen Zollsätze den Abschlub von Handelsver¬
trägen erschweren , daß wir auf sehr vielen überhohen Tarifvofi -
tionen sitzen bleiben und unseren Export schädigen werden . Eur -
tiu « hat das alles bestätigt . Er hat auch ganz nett gegen den
volkswirtschaftlichen Unsinn polemisiert , den Herr Schiele unauf¬
hörlich verzapft . Er hat sogar angekündigt , und damit sucht er die
Situation der Regierung zu retten , daß vom Reichswirtschaftsrat
ein Gutachten angefordert werden wird . Wenn er das haben wird ,
dann will die Regierung sehen , welche autonomen Zölle herab¬
gesetzt werden können . Sie wird auch sicher einige finden . Man
kann nämlich sehr leicht jene autonomen Zölle heruntersetzen , die
in Handelsverträgen ohnehin bereits ermäßigt sind , also keine orak -

vürgerblockspicl in der Kulwerlungsfrage
Wie die « egicrungsparlcicn die geschädigten Sparer narren und äffen

Der Recht»au » lchub de» Reichstag » nahm am Freitag die
zweite Lesung der Vorlage Uber die Verzinsung aufgewerteter
- vvotbeken und der in Verbindung damit gestellten Anträge aus
Arnderung de« Aufwertungsgesetzes vor . Vor Eintritt in die Be¬
ratung gab Abg . Keil ( So, . ) die Erklärung ab , daß die Sozial¬
demokraten nach dem völlig ergebnislosen Verlauf der ersten Le¬
sung darauf verzichten , ihre abgelebnten Anträge zu wiederholen .
Sie geben ihre Aenderungsanträge , die auf der sorgfältigen Er¬
wägung beruhen , keine wirtschaftlichen , juristischen und verwal¬
tungstechnischen Schwierigkeiten hervorzurufen , natürlich nicht
preis , die Regierungsparteien hätten bei der ersten Lesung das
Gebot des Reichsjustizministers , nicht zu rütteln an den Grund¬
lagen des Aufwertungsggletzep , streng befolgt und sie würden sicher¬
lich auch in der zweiten Lesung jeden ernsthaften Verbesserungs¬
antrag ablebnen . Das ergebe sich aus den winzigen Zugeständ¬
nissen , die nach langem Feilschen aus den internen Verhandlungen
der Regierungsparteien hervorgegangen leien . Eine kritische Be¬
leuchtung de» Verhaltens der Regierungsparteien müsse für das
Plenum Vorbehalten werden . Die Regierungsparteien sollten sich
im klaren darüber sein , daß man an einem entscheidenden Wende¬
punkt im Kampf um die Aufwertung angelangt sei. Wer die
schlimmsten Harten des Aufwertungsgesetzes noch beseitigen wolle ,
müsse es jetzt tun . Je weiter die Zeit voranschreite , desto schwieri¬
ger werde ein nochmaliger Eingriff . Bleibe das Auswertungsun¬
recht aber unbeschränkt fortbestehen , so würden es die vielen Tau¬
sende euteignrter Sparer voll innerer Berbitternng mit ins Grab
nehmen .

In der Einzelberatnng wurde dann der in erster Lesung ge¬
faßte Beschluß , daß der Aufwertungsbetrag in allen Fällen vom
1. Januar 1923 zu verzinsen ist, auf Antrag der Regierungspar¬
teien dahin verschlechtert , daß statt des 1 . Januar der 1 . Avril ge¬
setzt wurde . Zwei Vertreter des Zentrums Und Bäuerischen
Volkspartei , die in der ersten Lesung mit der Linken für die Ver¬
besserung gestimmt hatten , fielen um . Al » wichtigste Frucht der
langwierigen geheimen Verhandlungen der Regierungsparteien
wurde hierauf von ihnen folgender neue 8 14a beantragt :

„In den Fällen des 8 10 , Abs . 1 , Ziffer 5 der Aufwertung
gesetzes ( Rcstkaufforderung ) und bei Gutsüberlassungsverträgc -
kann die Aufwertungsstelle auf Antrag den Aufwertungsbetrag
im Jahre 1921 begründeter Forderungen auf über 100 v . H . des
Goldmarkbetrages festsetzen, wenn dieses zur Vermeidung einer
groben Unbilligkeit erforderlich ist. Hierbei darf der Satz von
100 v . H . des Golirbetrages und , wenn die Forderungen nach
dem 30. September 1921 begründet sind , der Satz von 600 v . H-
des Goldmarkbetrages nicht überschritten werden .

"

Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Rademacher versuchte
bei Begründung des Antrages sofort wieder eine Einschränkung
durchzuletzen , indem er ihn dahin interpretierte , daß die Aufwer¬
tung in den genannten Fällen mehr al » 25 Prozent de« berichtig¬
ten Wehrbeitragswertes nicht betragen dürfe . Er stieß aber damit
auf den Widerspruch seiner Koalitionsgenossen , die ihm bedeu¬
teten , daß er zu dieser Auslegung nicht beauftragt sei.

nicht einmal erreicht würden . Im Jahre 1921 standen die Kauf¬
preise im krassesten Mißverhältnis zum Friedenswert der Objekte .
Gegen End « des Jahres hatte die Paviermark noch einen Eold -
markwert von etwa 2 Prozent . Die Aufwertung dieser 2 Prozent
bis zu 600 Prozent habe zur Folge , daß der Gläubiger einer Rest-
kaufforderung etwa 12 Prozent des Goldmarkwertes bekomme , falls
er in Paviermark zum Friedenspreis verkauft habe . Selbst wenn
er den doppelten Friedenspreis in Paviermark erzielt habe , io be¬
deute die Aufwertung bis zu 600 Prozent nur eine Aufwertung
bis zu 24 Prozent des Vorkriegswertes . Wolle man die berech¬
tigten Forderungen der Gläubiger aus der Inflationszeit erfüllen ,
so müsse jede Beschränkung in der Aufwertung der vrsönlichen
Forderung fallen , wie es die Sozialdemokratie in erster Lesung
beantragt habe . Dieser Antrag sei aber abgelebnt worden . — Der
Antrag der Regierungsparteien wurde schließlich gegen die Linken
angenommen .

tische Bedeutung mehr haben . Wir möchten gerne wetten , daß es
so kommt , aber wir fürchten , niemanden zu finden , der die Wette
hält , Herr Warburg hat in Hamburg ein hübsches Wort geprägt :

„Zollerhöhung per Kasse , Zollberabletzung auf Termin ." Wir
möchten hinzufügen , Termingeschäft « werden in der Regel —ge¬
schehen.

Verteuerung der Lebenshaltung der breiten Massen ohne
wirklichen Witzen für di« Landwirtschaft , das ist die innenpolitische
Bilanz . Komvromittiernng der deutschen Außenpolitik , das ist die
außenvolitilche Bilanz der Rechtsregierung . Für die Opposition
wäre es ein Lustspiel , wenn der Eintrittspreis in das Bürgerblock -
theater für das deutsche Volk nicht so verdammt hoch wäre .

Das

In wenigen Tagen läuft das Sverrgesetz ab , ohne datz sich bis¬
her die Reichsregierung bezw . di « Regierungsparteien über eine
Verlängerung oder andere Sicherungen gegenüber den noch uner¬
ledigten maßlosen fürstlichen Forderungen schlüssig geworden wäre .
Sicher scheint nur , daß eine Verlängerung des zurzeit noch besteh¬
enden Sverrgesetzes vermieden werden soll. Statt dessen plant
man , — wie der „Soz . Pressedienst " erfährt — auf den alten
Vorschlag zur Regelung der fürstlichen Ansprüche durch einen
Schiedogerichtohof zorllckzuk«mmen . Ein solcher Gerichtshof war
bereits in dem vom Reichstag nicht verabschiedeten Gesetz zur
Auseinandersetzung mit den Fürsten vorgesehen . Das Gesetz fiel
in erster Linie , weil in ihm eine zufriedenstellende Zusammen¬
setzung de» Schiedsgerichtsbofes nicht garantiert war . Die Svruch -
praris des jetzt geplanten Schiedsgerichtshofes soll ähnlich sein
wie ste damals vorgesehen war : d. h . man will dem Gerichtshof
die Vollmachten geben , über die Aufwertungsgesetze hinaus und
insbesondere „unter Berücksichtigung der Notlage des Volkes " Ent¬
scheidungen zu fällen . Vorher sollen beide Parteien gehört werden .
Eine Berufung gegen die Entscheidung des Schiedsgerichtsbofes ist
nicht geplant . Es handelt sich insgesamt um 17 Fälle , die von
dem in Aussicht genommenen Schiedsgericht behandelt und gere¬
gelt werden sollen .

Zweibrücken in schwerster wirtschaftlicher
Notlage

Berlin , 26. Juni . (Privattelcgramm ) . Die Schuldenlast der
Stadt Zweibrücken wird , wie in der Stadtratssitzung bei der Etat » -
beratung dem Berliner Lokalanzeiger zufolge mitgeteilt wurde .
4M Millionenerreichen . Da keine Möglichkeit mehr vorhanden
ist, die Schulden aus eigener Kraft zu decken , siebt sich , wenn keine
Hilfe von anderer Seite kommt , Zweibrücken gezwungen , sämtlich «
Zahlungen einzustcllen .

Der außenpolitische Kurs .

<* > ■
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Die gemeinsame Erklärung der Koalitionsparkelen zur
Außenpolitik zeigte , daß Zentrum . Volkspartei und
Deutschnationale in der gleichen Richtung marschieren . . .

I -

Die Frauen von Tann'o
Roman von Ernst Zahn

(Nachdruck verboten )

Pf „Fassen Sie sich , Fräulein Balmott "
, bat der Pfarrer .

Da verschlang sie die Hände und legte sie weit in den Tisch
hinein .

„Hätte ich Wiese von des jungen Menschen Anwesenheit sagen ,
ihn zu ihr lassen sollen , Pfarrer Flury ? Sie hing an ihm , und
ich weiß nicht , ob sie nicht ebensosehr an dem Hunger nach ihm wie
an der Krankheit gestorben ist.

"

Pfarrer Flury setzte sich ihr gegenüber und überlegte , was er
antworten sollte . Er erriet das hinzu , was sie nicht gesagt batte .

„Ich konnte nicht, " fuhr Anna Julia weiter . „Vielleicht ist e »
Ehrgeiz , Hochmut , Trotz , was weiß ich ! — Ich wollte nicht nach-
oeben . Ich habe mich für die anderen alle geschämt , für ihr Ge¬
lüsten und ihre Schwäche ! llrzd so habe ich Wiese angelogen und
so — treibt es mich, jenen zu zeigen , daß es noch —"

Jon Flury sah sie ungläubig an , als sie stockte . „Trotz Daniel
Pianta ? " fragte er trocken.

Und sie verstand ihn und fühlte das Blut steigen , obwohl sich
die Wangen nicht färbten . Er hatte erraten , wovon doch weder
ste noch Pianta gesprochen hatten .

„Trotz Daniel Pianta, " sagte sie mit vor Entrüstung fliegen¬
den Nüstern .

Da lehnte sich der Pfarrer in den Stuhl zurück. Es packte
ihn etwas wie ein Schauer von Ehrfurcht .

„Dann ist es ein — grober Ehrgeiz , Fräulein Balmott, "

sagte er mit verhaltener Stimme .

. 20
Werner Stahl , der Student , wollte Tannö wieder verlassen .

Er kam zu Anna Julia , um Abschied zu nehmen , und war wie der
Baum , dem der Blitz ins Mark geschlagen . Sie fragt « ihn nach
seiner Zukunft . Da machte er eine hilflose Gebärde und hielt den
Blick am Boden , weil er voll Tränen war .

„Ich dachte in zwei Jahren meine Studien zu beenden, " sagte
er . „Jetzt weiß ich nicht — sehe ich nichts mehr vor mir . E »
lohnt sich der Müde Io wenig mehr ." .

Anna Julia , die ruhig , gefaßt und mütterlich war , mahnte
ihn : „Das dürfen sie nicht sagen . Sie sind viel zu jung dazu .

"

Sie fühlte in diesem Augenblick , wie viel jugendliche Ueber -
svanntheit noch in dem Verhältnis der Schwester und des jungen
Stahl gelesen batte . Ihr Gewissen wurde stiller und freier . Es
breitete sich eine Kühle auf ihrer Stirn , und eine freie Klarheit
trat In ihren Blick.

Allmählich kamen Werner und sie in ein zusammenhängen¬
deres Gespräch . Gr erzählte von Wiese . Wie sie sich kennen ge¬
lernt . Wie sie auf Alp Vantn » zusammen gewandert . Anna Ju¬
lia konnte die ganz « unschuldsvolle Geschichte ihreer Liebe erleben .
Wieder wallte in ihr die Zärtlichkeit auf , die sie auf dem Friedhof
geheißen , Werner » Sand zu nehmen . Er war ihr wie ein junger
Bruder .

„Wenn e » Ihnen recht ist," sagte sie , „so wollen wir in Ver¬
bindung bleiben . - Es würde Wiese freuen , wenn sie es wüßte .

"

Sie sagte ihm nichts von der Leidenschaft , die in dem müden
Kinde , ihrer Schwester , gewesen war , gab ihm nur ein paar Worte
aus den Weg , die ihm zeigten , wie er bei der jetzt Verstorbenen
stet» im Gedenken gestanden , und sprach ihm Mut zu . Sie wußte
mit kesser Sand die Verzweiflung von seiner Seele zu lösen und
gewahrte , ihm unbewußt , wie viel junge Kraft und Zukunftsbofs -
nung doch heimlich schon jetzt wieder in ihm war . Da ging in
ihrem Herzen eine Weisheit auf , daß kein Mensch dem anderen
unersetzlich ist.

Sie schieden endlich al » gute Kameraden , und Anna Julia er¬
hielt lange Zeit regelmäßigere Nachrichten von Werner Stahl , als
Wies « sie früher gehabt . Gr machte sie nach und nach zu seiner
Vertrauten in allen Dingen , legte ihr in Briefen sein Leben dar ,
das ein wackere» Leben blieb und über dem manchmal als leise
Wehmut die Erinnerung an « ine Verstorbene schwebte. Diese Er¬
innerung trübte es nicht , noch hinderte ste , daß der Pfarrer Stahl ,
der nach Jahren auf eine schmucke Pfarrei am See von St . Felix
zog , mit begeisterter Freud « von der jungen Hausfrau schrieb, die
er dabin mit sich nahm .

Als er gegangen war , nahm Anna Julia das unterbrochene
Tagewerk wieder auf . Sie ordnete mit liebevollen Händen Wieses
Zimmer , so wie es zu ihren Lebzeiten gewesen , und schloß es
dann ab . Als st » den Schlüssel drehte , stach ihr das leise Rascheln
in » Herz , daß ein Schluchzen ihr den Atem nahm , aber sie faßte

sich wieder und fing da » Alltagsleben dort oben von neuem an ,

wo sie es in der Zeit der Bedrängnis um Wiele verlassen hat " '

Sie batte im Haushalt manches versäumt und saß ein paar Nach '

Mittagsstunden rechnend und schreibend am Schreibtisch des Vaters -

Am Abend kam Daniel Pianta .

Sie wußte , daß er kommen würde , und hatte ein leises Zitier "

im Herzen , den ganzen Tag auf ihn gewartet . Er reichte ihr "

Hand und erklärte seinen Besuch mit ein paar schicklichen Wortes
Sie saßen einander in zwei Stühlen in der Wohnstube gegeniibs ■

Im grauen Eranitkamin brannte ein Feuer ; denn draußen >>

der erste Schnee . Sie hatten auch die Stühle in die Nähe dieu
Feuers gerückt , machten aber kein Licht , sondern saßen in der
merung , und die Flammen , die aus den Buchenscheiten schlul >r '

warfen ihren Schein bald über Anna Julias schmiegsame Geste' '

bald über die vrovbetcnhafte Erscheinung des Lehrers . Sie
chen lange von Wiese und dehnten das Gespräch über die ,

B

ihnen jetzt fehlte , mit sorglicher Mühe hin , weil sie sich tö **1

auf sich selber zu kommen . Inzwischen schlugen ihnen die
daß sie es in den Paulen des Gespräches hören konnten , und >

empfanden , daß sie allein und vor jeder Störung sicher noch 8

wesen waren .
Anna Julias Gedanken begannen aber bald und je langsam ^

die Unterhaltung wurde , desto mehr zu wandern . Sie gingen
das Grab Wieses und das der Stina Wolf und zu den Frauen
den Dorfstuben . Eie suchten Menschen und Geschehnisse unöj ia/ L
melten sie , und während dessen gewann sie ihr inneres
gewicht zurück. Dann stand ein Entschluß wieder deutlich und
in ihr , den sie in den Tagen nach Wieses Tod gefaßt hatte .
legte ihre Hände gelassen vor sich in den Schoß , fühlte , wie

etwas web tat , und sagte doch mit stiller Tapferkeit , was sie

lagen hatte . ft
„Ich habe Ihnen auch ein Geständnis zu machen , ®

Pianta .
"

^
Er geriet in Erregung und bezwang mühsam sein eigenes

gestüm .
„Nun ?" fragte er . ^
„Wir , meine Schwester und ich — ich habe die Pflicht , es

^
Ihnen zu sagen — , wären nicht genötigt gewesen . Ihrem »

beizutreten, " fuhr Anna Julia mit starker Stimm « weiter -

Er beugte sich näher , Hoffnung und leidenschaftliche 8 *e

sprangen in seinen Blick.

(Fortsetzung folgt .).
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Republikaner ! Die Parole des heutigen Tages muß lauten :
Auf zur Kundgebung in die Festhalle I

Freistaat Va-en
Vas badische Strafienbauprogramm

Starke Zunahme des Autoverkehr» in Baden — Schlechter
Zustand der Landstrahen . — Beschäftigung für

SV0V Arbeiter .
Dem Landtag ist soeben die Denkschrift der badischen Regie¬

rung über die Entwicklung des badischen Etraßenbauvrogramms
und den Beizug der Gemeinden zu den Strabenkosten zugegangen.
In der Denkschrift wird ausgelübrt, dab fich der Verkehr mit
Kraftfahrzeugen in der letzten Zeit in einem solchen Ansmah ent¬
wickelt hat , daß die Durchführung des Jnstandsetzungsvrogramines
der Landstrahen in Baden auf ein« erheblich kürzere Zeit be¬
schränkt werden muh.

In Baden hat stch der Bestand an Kraftfahrzeugen wesentlich
rascher als der Weltbestand vermehrt und er kommt denjenigen
der übrigen Kulturländer rasch näher . Im Jahre 1926 entfiel
bereits auf 196 badische Landeseinwohner ein Kraftwagen (ohne
Einrechnung der Krafträder) . Der gröhte Anteil der Zunahme
entfällt auf die Personenkraftwagen . Diese Verkehrsentwicklung
batte zur Folge , dah bereits im Jahre 1926 eine Beschleunigung
in der Durchführung der Ausbaumabnabmen der Landstraßen ins
Auge gefaßt werden muhte, wenn man nicht den Zustand der
Landstraßen gefährden und dem Verkehr unerträgliche Erschwerun¬
sen und Störungen zumuten wollte. Durch Aufnahme einer An¬
leihe soll es möglich werden, di« zur Instandsetzung vorgesehene
Trift von zehn Jahren auf vier Jahre zu verringern . Die Ver-
besserungsmahnahmen sollen möglichst gleichmähig auf die Jahre
*927, 1928 und 1929 verteilt werden , um der Industrie, dem Hand¬
werk und den Arbeitern eine auf längere Zeit gleichbleibende
sünstige Belchäftigungsmöglichkeit zu gewähren und die Durch¬
führung der Arbeiten zu erleichtern. Darnach wird für die kom¬
menden drei Jahre jeweils eine Bausumme von mehr al» 17 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung zu stellen sein , mit der es möglich lein
mird , mindestens 6000 Arbeitern Gelegenheit zur Beschäftigung zu
bieten.

Die Denkschrift der Regierung kündigt dann die Rotwendig -
leit baldiger Aufstellung eines zweiten Jnstandfetzangsorogram -
me» an , das stch vor allem auf die Kreise Mannheim , Heidelberg,Karlsruhe und Baden erstrecken wird . Weiter erörtert die Denk¬
schrift die Frage der Autostrüben und teilt mit , dab di« badische
Wasser - und Strahenbauvcrwaltung der Entwicklung des Auto¬
straßengedankens von Anfang an rege Aufmerksamkeit geschenkt
Und die für Baden in Frage kommenden Projekte nach Möglichkeit
Sefördert bat .

40 . Verbanöstag Ses badischen
Sastrvirlegewerdes

. . .. Nachdem bei der Festverlammlung , die gleichzeitig mit dem
{ Mährinen Bestehen des Heidelberger Wirteoereins veranstaltet
s wurde , die offizielle Begrüßung der zahlreich erschienenen Gäste

stattgefunden hatte , begann Dienstag vormittag die eigentliche
Wägung . Es waren anwesend die Svitzen der staatlichen und
städtischen Behörden , Vertreter der Handels - und Handwerkskam¬
mer, der politischen Parteien und Landtagsfraktionen , der Brau-" eiverbände, der Finanzverwaltung u . a . In der Vertretung des°urch Krankheit verhinderten ersten Verbandsvrästdenten Knopf
miete sein Stellvertreter Knödel - Mannheim die Versamm¬
ln « . Nach verschiedenen Begrühungsansvrachen ergriff Verbands -
Mstdent Köster - Berlin das Wort . Er verbreitete sich zunächst
» ü®

.
* die steuerlichen Lasten, über die Steuersenkunssmaßnahmen

sto kam auf den überall beobachtenden groben Gemeindeaufwand
l wrechen . Den Gemeinden müsse di « Saust ins Genick geletzt
^" den ( ! !) um größere Sparsamkeit zu erzielen. Im neuen
AMankstättengesetz müsse der Konzessionszwang für den Flaschen -'" bandel , ferner auch für den Weinhandel , sowie für die soge -
mnnten Strauß- und Besenwirtschaften durchgeführt werden.

Alsdann trat man in die eigentliche Tagesordnung ein . 1.
Einführung eines Einheitsbieres. Die praktische Lösung scheitert
an der Unmöglichkeit, sämtliche Brauereien , die Baden beliefern ,
zu dieser Vereinheitlichung zu bewegen. 2 . Befreiung der Hotel»
au» der Wohnungszwangswirtschast . 3 . Antrag auf Erteilung der
Tanzerlaubnis. Diese soll im ganzen Lande einheitlich geregelt
werden. In einem Schlußwort dankte der Vorsitzende allen An¬
wesenden für ihre tätige Mitarbeit. Der nächste Tagungsort ist
Donaueschingen.

Zur Tagung des Süüwestdeutfchen Sanalvereins
tn Mannheim- Heidelberg am 2S . 2y . Juni
Der Südwestdeutlche Kanalverein bat schon vor Jahresfrist

auf seiner damaligen Tagung in Ulm beschlossen, die diesjährige
Hauptversammlung in Mannheim und Heidelberg abzuhalten .
Auf diese Weise wollte er seinen Mitgliedern Gelegenheit geben
die gewaltigen , in den letzten Jahren am unteren Neckar zum
Zweck der Kanalisierung errichteten Bauwerke zu besichtigen . Ein
überaus glückliches Zusammentreffen ist es, dab gerade gegenwär¬
tig die Dauarbeiten einen gewissen Abschluß erreicht haben , dab
die Staustufe Ladenburg zum erstenmal von Schiffen durchfahren
werden kann. Die neckaraufwärts folgende Staustufe Wieblingen
wurde bekanntlich bereits schon letztes Jahr vollendet , so daß heute
die ganze erste 27 Kilometer lange Etappe des Neckarkanals von
Mannheim bi » Heidelberg fertiggestellt ist. Die von der Neckar-
A .-G . und der Neckarbaudirektion aufs vollkommendfte und gemäß
dem neuesten Stand der Technik durchgeführt^ Kanalisierung darf
wohl als Musterstiick einer modernen Wasserstraße bezeichnet wer¬
den , und der südwestdeutsche Kanalverein darf sich das Geschaffene
als Erfolg seiner zähen und unentwegten Bemühungen vor Augen
führen und sich überzeugen, daß die erstrebte Wasserstraßcnverbin-
dung vom Rhein in» Herz Württembergs , wenn auch langsam so
doch stetig fortschreitend seiner Verwirklichung entgegengebt. Es
wird gleichzeitig ein Ansporn sein , stch erneut immer tatkräftiger
für das angefansene Werk einzuletzen .

Die Tagung beginnt am Dienstag , 28. Juni , in Mannheim ,
und eine freundliche Einladung der Stadt Mannheim zum Besuch
des reichhaltigen und wertvollen Schloßmufeums und des Plane¬
tariums gibt den Teilnehmern Gelegenheit , sich in zwangloser
Weise in Mannheim »usammenzufinden. Um 7 Uhr abends findet
ein Vortrag von Herrn Strombaudirektor Konz „Ueber den Stand
der Bauarbeiten" statt ; der Rest des Abends ist dem geselligen
Beisammensein gewidmet. Die im Mittelpunkt der Tagung steh¬
end« Besichtigungsfahrt der fertiggestellten Kanalstrecke beginnt

c '

am 29. Juni , 9 Uhr morgens , in Mannheim (Treffpunkt : Fried¬
richsbrücke ) und führt über die Staustufen Ladenburg und Wieb¬
lingen nach Heidelberg. Unmittelbar anschließend wird in der
Stadthalle Heidelberg die Mitgliederversammlung abgehalten : ihr
folgt das gemeinsame Mittagessen und eine Motorbootfabrt nach
der Stiftsmüble. Am Abend treffen sich die Teilnehmer der Ta¬
gung auf der Molkenbur , um sich von dort die bei Einbruch der
Dunkelheit beginnende Beleuchtung der von oben sichtbaren Teile
des Heidelberger Schlosses anzuseben.

Tagung . Am Samstag. 2 . Juli ds . Js . halten der Berriu
badischer Fortbildungsschullehrer und der Verein badischer Lehrer
an den gewerblichen Schulen in Karlsruhe im Cafö Nowack ihre
diesjährige Generalversammlung ab. Während der Vormittag in
geschlossenen Versammlungen den internen Vereinsangelegenhciten
gewidmet ist , findet nachmittags 3 Uhr eine öffentliche Versamm¬
lung , gemeinsam veranstaltet von beiden Vereinen im gleichen
Hause , statt , -in der Herr Universitätsvrofesior Dr . Aloy» Fischer
in München über „Die Berufsschule und ihre Organisation- spre¬
chen wird . Der Referent ist als eine Autorität auf dem Gebiete
des Berufsschulwesens allgemein bekannt , lodaß seine Ausführ¬
ungen gewiß größte Beachtung finden werden. Zu dieser Versamm¬
lung sind alle, die ein Interesse am Berufsschulwesen haben , ein¬
geladen.

Partei -Nachrichten
* Weingarten . Unser Genosse , Hauptlehrer Meyer , begeht

beute mit seiner Gemahlin das Fest der silbernen Hochzeit . E«n.
Meyer zählt also nun sozusagen zu den „Alten " der Partei , aber
in seiner Arbeit für die Partei - und Sportbewegung ist er der
Eifrigsten einer . Mit nimmermüdem Eifer arbeitet er für die
Arbeiterbewegung und auch seine Gattin betätigt sich als rühriges
Parteimitglied. Die Partei - und Svortgenosien sprechen dem
Ehepaar Meyer daher zu ihrem heutigen Silbevfeste di« herzlich¬
sten Glückwünsche aus und verknüpfen damit die Hoffnung, dab
beide noch viele Jahre in derselben geistigen und körperlichen
Frische im Dienste der Partei und des Arbeitersports tätig setr
mögen .

Markt und Handel
Aufgehobener Konkurs. Das Konkursverfahren über dem

Vermögen des verstorbenen Fabrikanten Gustav Adolf Korwan
wurde nach Einstellung des Verfahrens mangels Masie aufge¬
hoben.

* Teilzufammenschlüsie in der Uhrenindustrie ? Während der
Gedanke , die gesamte deutsche Uhrenindustrie unter einen Hut zu
bringen , auf so große Schwierigkeiten stieb , daß man das Projekt
wieder aufgegeben hat , finden zwischen den einzelnen Firmen Be¬
sprechungen statt , die auf eine engere Zusammenarbeit hinauslau¬
sen / So berichtet das Stuttgarter Tageblatt, dab zwischen der
Gebrüder Junghans A . - G . Schramberg, der Vereinigten Freibur¬
ger Uhrenfabriken A . -E. , Freiburg i . Schl, und der Hamburg -
Amerikanischen Uhrenfabriken A .G . Verhandlungen zwecks engeren
Zusammenschlusses geführt werden . ,

Briefkasten der Redaktion
Gärtner. Vitt« schreiben Sie uns Ihre Angelegenheit nocheinmal .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Amalie Haag , 50 Jahre alt, Ehefrau von Christ.

Haag, Eilendreher . Elise Lichtenfels, 68 Jahre alt, Witwe von
Wilh . Lichtenfels, Kaufmann .

Die Ereignisse in China
beschäftigen beute die ganze Welt . Besonderes Interesse dürfte
deshalb der im Inseratenteil der vorliegenden Nummer zum Ab¬
druck gebrachte Bericht über die jetzigen Ereignisse in China finden.
Diese Berichte werden von Woche zu Woche spannender werden und
sind deshalb der besonderen Beachtung der geschätzten Leser
empfohlen.

Gefährliche Insekten

(

Malaria und Schlafkrankheit
. .. Die Veranstaltung der Reichssliegenwoche ist eine sehr zu be¬
ißende Maßnahme der Regierung und wird sicherlich von größter
^edeutung für die Hebung der Volksgesundheit sein . Fliegen aller

und viele andere Insekten sind die Ueberträger verschiedener
, ^ iänkheiten, darunter in Deutschland besonders von Typhus , Ruhr ,
^ klach . Vor allem gilt es, die Brutvlätze der Fliegen
hl Möglichkeit auszuschalten. Grundsatz muß überall in jedem
^ ^ sein : Größte Reinlichkeit bis in die kleinsten Winkel und

ßj -./Tei einem zivilisierten Volke , wie dem unsrigen ist die Durch -
*n einer solchen Camvagn « und die Aufklärung aller Kreise
tzjî ladt und Land nicht schwer. Anders aber liegen die Dinge in
e^ oern mit unkultivierten Menschen , wie z . B . in Afrika und
det ,r*n Trovengebieten . Gerade dort sind Insekten al« Ueberträ -

! ^elrinx ÖJetcr Krankheiten noch viel gefährlicher al» bei uns . Ganz
! 9uii ^

er ® schlimm sind ja die Anovbeles genannte Art von Mos -
■: f ( ials Ueberträger des Malariafiebers, sowie die Tsetse -
! bet 8 6 als Ueberträgerin der so gefürchteten Schlafkrankheit und

Viehbestände vernichtenden Tsetsekrankheit der Rinoer .
,

'" w und Esel .
1 säinvli Anopheles Mosquiten entwickeln stch besonders stark in
I Ty J; 81Sn Gegenden sowie in stehenden , stagnierenden Gewässern,

„f ?8 sind , gefährlichste Gebiete dieser Art die pontinischen
bet T\' e ln Italien sowie die Schwemmlandgebiete am Unterlauf
^ &lar?naUt in Rumänien . Im Trovengürtel findet man solche
ens, ^ 'a?ebiete überall . Die Regierungen der Kolonialstaate » und
Mopf ., ,

^ovenländer haben gegen Malaria und ihr« Erreger , die
Aem» , Mosquiten , einen systematischen Kampf unternommen .
°i« C»? das mit Bezug auf Tsetsekrankheit der Rinder und
Ju* iT" 8/ lrankheit , die im zentralen Afrika, darunter besonders
s^ efen " ^maligen Deutsch -Ostafrika austreten . Das amerikanisched

» n,^ . "*r' Jnstitut wendet immense Geldsummen in diesem
®u* unt) bat in vielen Ländern der Tropen überall Unter -

jungen eingerichtet.
Jjete Panamakanal gebaut wurde , war die in jenem Ge-
«E tsem?^ 8 l» stark verbreitete Malaria der schwerste Feind diele »
!'Ste« Benehmens . Immer wieder erkrankten die dort beschäf-
$|>s und Arbeiter . Da entschlossen sich die Aerzte,
r 0*9m *r!Ü

' t Kanalgebiet systematisch zu desinfizieren , und die
st d»i- , , ourch Trockenlegung der Sümpfe und stehenden Gewäs -
> b an^ . ^ ' ^ 'u^biges Ausgieben von Petroleum, Chlorkalkmilch

Desinfektionsmitteln in stehenden Gewässern möglichst'" ton» „
' ' umerzen. Diese hygienische Maßnahme war von Erfolgut> beute ist die Panamakanalzonr fast malariafrei.

Erreger des Malariafiebers sind Parasiten, die sich im Darm
der Mosquito -Mücken entwickeln und dann durch den Rüssel beim
Stich auf den Menschen übertragen werden und so in das Blut
gelangen . Dort ernähren sich diese Parasiten von den roten Blut¬
körperchen . Schließlich platzen die so infizierten Blutkörperchen
und die von den Parasiten entwickelten Svoren infizieren weitere
rote Blutkörperchen. Diese Infektion erzeugt das Fieber , das übri¬
gens bei Malariakranken zumeist intermittierend d . h . jeden drit¬
ten Tag austritt . Dabei erreicht das Fieber sehr Hobe Tempera¬
turen . Malaria hat übrigens manchmal schwere Herzkrank¬heiten im Gefolge. Bekämpft wird das Fieber durch Einncbmen
oder auch durch Injektion von Chinin und Cbininvräparaten, sowie
durch Behandlung mit Salvarsan. Bei chronischer Malaria ist ein
Klimawechsel sehr vorteilhaft . Daher gehen auch in den Tropen
daran erkrankte Europäer oft nur deshalb zur Erholung nachEuropa .

In Malariagebieten schützt stran sich vor Ansteckung durch pro¬
phylaktisches Einnehmen von Chinin sowie durch Mosquitonetze , die
über das Bett gehängt werden und !o gegen Angriffe der Mücken
schützen . Durch die immer stärkere Hebung des Verkehrs zwischen
uns und den Tropen sind auch hin und wieder Anopheles Mosqui¬ten nach Deutschland verschleppt worden . Auch im Kriege geschahdas zwar zumeist aus Rumänien, dem Balkan und der Türkei.Vor dem Kriege wurde in den deutschen Kolonien in
Verbindung mit den wisienschaftlichen Instituten der Heimat bahn¬
brechende Arbeit aus dem Gebiet der Erforschung von Trovenkrank-
beiten sowie auf dem Gebiet der Trovenhygiene überhaupt geleistetBerühmt war das Forschungsinstitut zu Amani in Deutsch -Ost-afrika . In der Heimat ist das trovendygienischc Institut zu S a m -
bürg unter Leitung von Professor M ü h l e n s führend geworden.Auf Grund langjähriger Forschungen in Afrika ist es nun erst vor
kurzem Professor Mühlens gelungen , ein wirksames Jnjektions-mittel gegen die so außerordentliche, gefährliche Schlafkrankheit, ander schon häufig ganze Negervorfer zugrunde gingen , zu findenCr bat das Mittel als Ehrung für Deutschland „Germanin " Bayer
205 genannt . ( Bayer nach dem Hersteller in Elberfeld .)

Germanin wird für Afrika und die Welt überhaupt zum Se¬
gen werden. Große Erfolge sind schon jetzt damit erzielt worden.

Erreger der Schlafkrankheit sind „Trypasoma Brucei " ge¬nannte Schmarotzertierchen, die sich im Blute von Wassertierenund besonders von Krokodilen entwickeln . Ueberträger auf den
Menschen ist die Tsetse genante afrikanische S t e ch f l i e g e , un-
zwar die Art „Golssina fusca"

, die sich mit Borliebe vom Blute de
Krokodile ernährt. Tatsächlich ist man auch bei der Bekämpf» » ,
der Schlafkrankheit zur systematischen Ausrottung der Krokodile ir
den betroffenen Gebieten übergegangen . Von Schlafkrankheit be
fallen« Menschen zeigen eine von Woche zu Woche wachsende
Apathie. verbund«n mit wachsender Appetitlosigkeit und Schläfrig¬

keit . Der Körper verkommt und magert ab, bis der Kranke lchließ-
lich eingeht. Fälle von Schlafkrankheit sollen übrigens auch schon
in Europa beobachtet worden sein . Es ist eine furchtbare Seuche
und eine große Gefahr für die Menschheit überhaupt . Umsomehr ist
die Entdeckung von Professor Mühlens als ein großer Segen und
eine gewaltige Errungenschaft deutscher Gelehrten zu begrüben.Eine anders „Elossina morsitans " genannte Art Tsetsefliege
erregt durch Uebertragung der „Trypanosoma gambiense"-Echma -
rotzer die für Pferde , Esel und Rinder so vernichtend wirkende
Tsetsekrankheit . Die betroffenen Tiere bekommen Trief¬
augen , der Körper schwillt an und bald geht das kranke Tier ein.Im Ostafrikanischen Feldzug gegen Lettow - Borbeck verloren die
Engländer durch die Tsetsekrankheit tausende von Pferden .

Immer mehr wird überall im Ausland anerkannt , dab Deutsch¬
land vor allem auch durch seine Gelehrten , in leinen Kolonien
Großes geleistet hat , und daß man ihm Gelegenheit geben muß, sick
wieder an dieser Kulturarbeit zu beteiligen . P . Freye

Kunstausstellungen
Kunsthandlung Büchle . Im Padewet '

Ichen Haus auf der Kai -
ierstraße hat die Kunsthandlung Büchle einen neuen Ausstelsungs-
raum aufgemacht. Die Kunstwerke, die darinnen gezeigt werden,
stehen alle in gutem hellem Licht , die ganze Aufmachung binter -
läßt einen freundlichen Eindruck . Die gegenwärtige Ausstellung
ist dem Schaffen des jüngst verstorbenen Prof. v . Volkmann
gewidmet. Ferner siebt man Arbeiten des hiesigen Landschafters
Gebhard , die ihrer Naturtreue wegen höchst beachtlich sind
dann ist noch ein Panstück des hiesigen jetzt bei München lebende:
Fritz R u v v e r t zu leben und eine äußerst wohlgelungeene Feuer
bachkovie von Marie Brauer . v . v.

Bund deutscher Eebrauchsgraphiker. Im Landesgrwerbeam
ist ein übersichtlicher Werdegang eines Teiles unserer deutschen Ee
brauchsgraphiker ausgestellt. Man kann nicht genug, staunan, wclck
eminenten Fortschritt hinsichtlich der Eeschmacksläuterung die Ec
brauchsgravhik in den letzten zwei Dezenien bei uns in Bade ,erleben durfte . Wir haben Künstler , die glücklicherweise den Kamp
gegen die „Schundvlakatekunst" ausgenommen haben . Wenn sick
auch noch nicht allerorts ein wirklicher Erfolg aus technischen Grün
den festftcllen läßt , so machen sich aber doch Zeichen geltend , daß di .Handlung so kräftig einsetzt , daß ein Rückschlag ausgeschlossen istDie Karikatur , für die das Publikum am besten zu haben ist ha«formierend wirken helfen , auch die Farbe mit ihren taufen:Spielarten trug dazu bei . Die ganz vorzügliche Auswahl der oo,
badischen Meistern und Schülern stammenden Arbeiten , die in dieser nach rein künstlerischen Gesichtspunkten arrangierten Ausstellung »n sehen sind , berechtigen zu der Hoffnung, dab wir in diesen
Kunstzweig eine führende Rolle spielen werden. fl. I)
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Der Voranschlag vor
3 . Tag : Spezialausfprache -

Karlsruhe , 25. Juni 1927.
Der Voranschlag 1927 unter Dach und Fach ! Er wurde in

der heutigen Sitzung, die mittags 2 Uhr begann und sich bis
in die späten Abendstunden hinzog , angenommen.

Viel Aufregung gab es anfangs der Sitzung. Die Ursache
dazu bildete ein Antrag , die gestern gestrichene Summe von
10 000 Ji für Theaterfreikarten der Stadträte wieder in den
Voranschlag einzustellen . Dieser Antrag brachte insbesondere
Herr Stadtv . Bauer von der deutschen Volkspartei in Har¬
nisch , was auch begreiflich ist , denn am Freitag abend fühlte
er sich als Sieger und der heutige Antrag drohte ihm die
Siegespalme zu entreißen . Das ist natürlich mißlich » aber
die Einbringung des heutigen Antrages entspricht vollauf
einer parlamentarischen Ordnung und wenn sich Herr Bauer
als Wortführer seiner Partei deshalb zu der Drohung Hin¬
reitzen ließ, daß wenn so etwas Usus werden sollte , seiner
Partei die Teilnahme an de » Sitzung unmöglich gemacht wer¬
den würde, so beweist dies nur , daß dieser Redner trotz seiner
mehrjährigen parlamentarischen Tätigkeit sich immer noch in
parlamentarischen Kinderschuhen bewegt . Daß Herr Bauer
sich Lorberen geholt hat , wird er wohl selber nicht glauben,
denn die Schläge , die dieser sehr gerne in Demagogie ma¬
chende Stadtverordnete von seinen Gegnern, insbesondere von
den Stadtv . Dr . Wittemann und Dr . Engler erhielt , saßen
zu gut . Durch die Abstimmung erlitten die Gegner der
Freikarten eine Niederlage, denn die Wiedereinsetzung der
Summe fand Annahme.

Wie es nun einmal bei der Spezia lberatung
Usus ist, werden all die vielen Wünsche vorgebracht, Kritik
wird an diesem oder jenem geübt, denn dazu sind ja die
meisten Stadtmütter und Stadtväter nun einmal da . Daß
natürlich mancher Wunsch und manche Kritik auch auf an¬
deren Wegen hatte angebracht werden können und zwar mit
demselben Erfolg wie hier , unterliegt keinem Zweifel, aber
die Stadtverordneten wollen von ihren Leistungen nun eben
der großen Mitwelt kundtun. So gestaltete sich die Debatte
dann und wann etwas langweilig , ohne Znteresie und Be¬
deutung , die Aufmerksamkeit ließ oft sehr nach, die Hauptsache
aber war , daß das Redebächlein plätscherte . Dabei soll aber
gar nicht gesagt sein , daß auch manch notwendiges und wich¬
tiges Wort zu Gehör gebracht wurde. Das Vielreden hatte'

zur Folge, daß sodann ein Antrag auf 5 Minuten Redezeit
Annahme fand und dadurch wurde eine ausgiebige Aussprache
über wichtige Positionen , wie Fürsorgewesen, Schule , Eesund-
heitspolizei, Theater usw . verhindert . Eine derartig eArt der
Beratung des Voranschlages ist einem Parlament wie dem
B .-Ausschuß einfach unwürdig und Een . Roßbach hatte
Recht , als er ausführte , daß e rbedaure , daß der Herr Ober¬
bürgermeister die Gesch .-Ordnung nicht dazu anwendet zu ver¬
hüten , daß man für den Teil „Zuchtbullen " unbe¬
schränkte Redezeit und für den Teil „Schule n" nur 5 Mi¬
nuten Redezeit gibt . Im übrigen polemisierte Een . Roßbach
gegen die Maßahnie des Stadtschulamts , den Lehrern der
Volksschule den Besuch eines pädagogischen Vortragskurses
des Caritasverbandes zu empfehlen und dafür 9 Zehntel der
Kosten aus städtischen Mitteln zu entnehmen ; die der Stadt
gezogenen Reutralitätsgrenzen seien dadurch ebenso über¬
schritten , wie durch eine Verfügung der Stadtverwaltung , die
di« städtischen Beamten darauf aufmerksam machte , daß
ihnen am Fronleichnamstag Plätze in der Stephanskirche re¬
serviert seien . Der Redner setzte sich ferner für einige Bes¬
serungen in der städt . Bibliothek und am Landestheater ein .

In später Abendstunde erfolgte sodann die Annahme des
Voranschlages gegen die Stimmen der K .P .D ., nachdem zuvor
verschiedene Anträge verabschiedet wurden.

Sitzungsbericht
" Bei Verlesung der Präsenzliste sind 79 Mitglieder anwesend.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wollte Stadtrat Künkel
lD . Vv .) eine Erklärung abgebcn auf die Aufforderung des Stadtv .
Wild bezüglich der Sache mit der Verschleuderung von Eemeinde-
vermögen. Da aber die Erklärung über eine solche persönlichen
Charakters hinausgebt , ließ sie der Vorsitzende nicht ganz zu, so-
daß der Redner sie nicht vollständig abgeben konnte .

Der Vorsitzende gibt verschiedene Anträge bekannt, so einen
von verschiedenen Mitgliedern unterzeichnet, daß die Stadtratsvor¬
lage bezüglich der Freikarten der Stadtratsmitglieder für das
Landestbeater wieder hergestellt wird.

Es kommt sodann der Teil Straßenbeleuchtung usw . zum Auf¬
ruf , wobei Stadtv . Rieß lSoz .) Strabenbeleuchtungswünsche vor-
bringt und die Errichtung der Ubr auf dem Marktplatz beantragt .

Es erfolgt Abstimmung darüber , ob der Antrag wegen der
Freikarten zur Beratung kommen soll. Die Mehrheit des Hauses
ist dafür .

Stadtv . Wittemann (Zentr .) begründet nun den Antrag , die
Summe für Freikarten der Stadträte für das Landestheater wie¬
der in den Etat einzustellcn. Er nannte den Beschluß vom Freitag
eine Kleinlichkeit und Lächerlichkeit . Stadtv . Bauer lD . Vv)
polemisiert gegen den Vorredner und drohte, daß wenn es Usus
werden sollte , verabschiedete Anträge noch einmal zur Beratung
zu bringen , seiner Partei die Teilnahme an der Sitzung unmöglich
gemacht werde. Es beteiligen sich sodann noch mehrere Redner an
der Debatte , teils für , teils gegen die Freikarten . Von sozial¬
demokratischer Seite sprachen die Genossen Beetz und Dr . Engler .
Letzterer wendet sich besonders gegen den Stadtv . Bauer und be¬
tont , daß die Steuerzahler durch die 10 000 Ji gar nicht geschädigt
sind , denn sonst wären sie auch geschädigt , wenn die Landtagsabge¬
ordneten zu den halben Preisen ins Theater geben . Wenn man
immer von sich selbst rede, wie dies Herr Bauer tue , dann wirke
dies mit der Zeit anders , als man selber wolle . Die Sozialdemo¬
kratie habe ein Jnteresie daran , daß ihre beute auf vorgeschobenen
Posten , wie z. B . ihre Stadträte , die auf schwachen wirtschaftlichen
Füßen stehen , das Theater besuchen können. Der Stadtrat hat auch
Verantwortung für das Theater , deshalb müsse den Stadträten
auch Gelegenheit gegeben werden, diese Kulturstätte zu besuchen.
Herr Bauer dränge sich immer in den Vordergrund . Stadtv . Dr .
Wittemann (Zentr .) wendet sich gegen die Stadtv . Künkel und
Bauer und bemerkt , daß sich Herr Bauer als alter Militär schämen
sollte , auf so einem alten Klepper herumzureiten , wie er dies tue.

Bei Position Feuerlöschwesen tritt Stadtv . Wilser (Bürger ! .
Lgg .)^ für eine bessere Ausrüstung der freiwilligen Feuerwehr ein
uh ' Slodtv . Deines (D. Bv .) bringt Wünsche bezüglich der Feüer-
ve- Ochervng vor. Oberbürgermeister Dr . Finter bemängelt eben¬
falls , daß seitens des Staates den Städten zu wenig Mittel für
das Feuerschutzwesen gegeben werden.

Städtische Betriebe
Stadtgarten , Fefthalle Konzerthaus , Ausstellungshalle

Stadtv . Dr . Peitgen (D . Vv .) verteidigt die Anlehenspolitik
seiner Partei . Oberbürgermeister Dr . Finter erwidert ihm und
betont u. a ., daß Summen für die Unterhaltung der Betriebe nicht
durch Anlebensmittel bestritten werden sollen und er bitte , die An¬
träge der Deutschen Dolksvartei abzulehnen. Stadtv . Braun
(Dem .) wendet sich ebenfalls gegen die Finanzpolitik der Delllschen
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dem Vürgerausfchufi
Annahme des Voranschlags
Volkspartei . Der Oberbürgermeister tritt nochmals dem Peitgen -
schen Plan entgegen. Zur Festballe und Stadtgarten spricht Stadtv .
Denning (D. Vv.) und wünscht die Einführung der städt. Masken¬
bälle und Konzerte. Stadtv . Echtle (Ztr .) tritt für die Ausge¬
staltung des Städtgartens ein . Stadtrat Höhn (Soz.) polemisiert
gegen den Stadtv . Kauth (Bürgerl . Bgg.) , der einen höheren Ein¬
trittspreis verlangte . Durch die niederen Eintrittspreise seien die
Einnahmen gestiegen . Auch der armen Bevölkerung müsie der Be¬
such des Stadtgartens durch niedere Preise ermöglicht werden, um
sich erholen zu können . Redner verlangt eine Modernisierung des
Tiergartens , die Tiere sollten etwas mehr natürliche Bewegungs¬
freiheit haben. Der Tiergarten erfülle auch erzieherische Zwecke.
Im Konzerthaus könnten die Preise verbilligt werden, sodaß auch
die Minderbemittelten die Theatervorstellungen besuchen können .
Redner bringt den Wunsch vor , daß die Kleingärtner vom Garten¬
amt wegkommen , sie erhoffen vom Tiefbauamt eine weitblickendere
Behandlung der Kleingärtnersache. Stadtv . Rieple (Aufw.) wen¬
det sich hauptsächlich gegen die zu hohen Gebühren bei Benützung
der Festhalle. Er tritt dabei besonders für die Gesangvereine ein
und beantragt die Streichung der Lustbarkeitssteuer bei den Kon¬
zerten. Stadtv . Hamberger (Bg . Vgg.) verlangt freien Eintritt
für die Kriegsbeschändigten.

Llektrizitäts - und Gaswerk
Zu dieser Position sprechen verschiedene Redner , die mancherlei

Kritik üben und Wünsche Vorbringen. Es sprechen die Stadtv .
Aschinger (KPD .) , Schmerbeck (Ztr .) und Gen. Koch . Letzterer
wandte sich zuerst der Ferngasversorgung zu, das Karlsruher Gas¬
werk dürfte zu einem der leistungsfähigsten werden. Seine Mo¬
dernisierung sollte aber zur Verbilligung des Gases führen und
nicht zur Verwendung des Ueberschusses zur allgemeinen Wirtschaft
der Stadt . Was man im Gaswerk II den Arbeitern zumutet , ist
ein Skandal die Räume , in denen sie arbeiten müssen , sind die
reinsten Löcher . Die, Gebäude sind aber auch keine Verschönerung
des Ettlinger Torvlatzes , es sind geradezu Ruinen . Beim Elektri¬
zitätswerk mutz verlangt werden, daß durch eine rentablere Strom¬
erzeugung auch der Strompreis ermäßigt wird . Die Werkskom¬
mission sollte von der Stadt auch mal in eine andere Stadt , die
ein modernes Werk besitzt , geschickt werden, damit dieselbe sich von
den Fortschritten der Technik überzeugen könne . Auf die Lehr¬
lingsfrage einzugehen, ist auch notwendig , denn es zeugt von kei¬
nem sozialen Sinn , wenn die Lehrlinge nicht einmal Anspruch auf
Urlaub haben . Der Dank an die Beamten - und Arbeiterschaft muß
auch in der Tat zum Ausdruck kommen , auch für die Arbeiter sind
Erholungsheime notwendig . Im Interesse der Arbeiter muß
Front dagegen gemacht werden, daß die städtischen Arbeiter ihre
Pflicht nicht erfüllen. Die städtischen Betriebe können sich allen
Privatbetrieben gegenüberstellen. Eine Vorlage betr . Verbilli¬
gung von Strom und Gas muß baldigst erwartet werden.

Straßenbahn und Lokalbahn
Stadtv . Has (Zentr .) bringt verschiedenerlei Wünsche vor.

Stadtv . Riedinger (KPD .) übt Kritik an der Entlohnung und
langen Arbeitszeit der Straßenbahner .

Stadtv . Trinks (Soz.) stellt an den Anfang seiner Rede die
Forderung auf Erstellung der Straßenbahn nach Rintheim , und
zwar noch in diesem Jahre , wie es ein Antrag der sozialdemokra¬
tischen Fraktion will . Auch nach dem Weiberäckergebiet erweist
sich die Führung der Straßenbahn als äußerst notwendig . Das¬
selbe gilt für Darlanden . Der Mißstand am Westbabnhof, wenn
rangiert wird , bedarf dringend der Abhilfe . Die Bezahlung der
Straßenbahner ist zu gering , unter Eruvve 4 sollte überhaupt nie¬
mand entlohnt werden. In Bezug auf Führung neuer Linien muß
überhaupt ein schnelleres Tempo Platz greifen . Es sprachen zur
Position noch die Stadtv . Rüdinger (D . Vv.) und Mozer (KPD ) .

Schlacht - und Viehhof
•* Stadtv . Schneider (Zentr.) wünscht , daß die in Aussicht ge¬

nommenen Erweiterungsbauten bald erstellt werden.
Zu Position

Rheinhafen
wünscht Stadtv . Ganz (Zentr .) die Anschaffung von Waggonzug¬
maschinen . Stadtv . Rietz (Soz.) freut sich daß die Entwicklung
des Rheinhafens aufwärts gebt. Es müsse aber ein Ueberschub-
betrieb werden. Notwendig seien Verbesierungen und Ausbau
des 5 . Beckens und zwar aus wirtschaftlichen Notwendigkeiten
heraus und im Jnteresie der Erwerbslosen . Der Bootsbetrieb
könnte rentabler werden, wenn noch ein zweites Motorboot ange¬
schafft würde, insbesondere im Hinblick auf den Badebetrieb auf
Ravvenwörtb . Die technische Leitung des Betriebes sollte etwas
mehr Initiative entfalten .

Ein Antrag auf Beschränkung der Redezeit aus 5 Minuten
wird angenommen.

Wohlfahrtspflege
Stadt . Gurk (Zentr .) anerkennt , daß wir auf dem Wege zum

sozialen Staat sind. Wir müßten zur individuellen Fürsorge kom¬
men. Der Leitung der Gem . Beschäftigungsstelle sei Anerkennung
zu zollen , ebenso den Bürgermeistern Schneider und Sauer für ihre
Arbeit im Jnteresie der Arbeitslosen . In der weiteren Aussprache
wurden verschiedene Wünsche und Beschwerden vorgebracht.

Stadtv . Kappes (Soz.) : Der Etat des Fürsorgewesens wirkt
jedes Jahr beängstigender und das ist gut so . Je mehr die kapi¬
talistische Wirtschaft nicht den nötigen Unterhalt gewährt , desto
mehr müsien die Gemeinden die Bedürftigen unterstützen. Der
Widersinn der Privatwirtschaft zeigt sich immer mehr . An dem
Aufwand des Fürsorgewesens kann nichts gestrichen werden, er bat
gerade die Grenze des Möglichen erreicht . Die Sätze sind nicht zu
hoch , sondern eher zu nieder . Weitere Rotstandsarbeitcn milsien
vorbereitet werden. Die Fürsorge hat nur dann einen Wert , wenn
sie persönlich ist , es muß ein genaues Kennen der Lage des Für -
sorgebetechtigten nötig sein . Man «nutz sich wundern , daß den Be¬
amten noch die Nerven bleiben. Zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten ist eine besondere Stelle notwendig . Je besser eine
Fürsorge ist, desto besser kann sie vorbeugend wirken und kommt
am billigsten.

Oeffentliche Gesundheitspflege
Bei dieser Position wird auch die Vorlage über die Tiefbau -

amtsgebühren behandelt , gegen die sich Stadtv . Schwarz (W Vgg.)
wendet.

Stadtv . Dr . Kahn (Soz.) fordert die Errichtung eines Gesund¬
heitsamtes für Karlsruhe . Auch hier ist in gesundheitlicher Be¬
ziehung noch vieles zu tun . Wir brauchen eine Behörde, die alle
gesundheitlichen Belange zu bearbeiten bat . Als Notbehelf kann
das Fürsorgeamt in Betracht kommen für diese Arbeit . Redner
wendet sich dem Prostitutionswesen zu und wünscht , daß nach Ent -
kasernierung die Häuser in der Spitalstraße zu Wohnungen her-
gerichtct werden. Die Asphaltierung der Straßen sollte in rascherem
Tempo erfolgen. Die Summe für die Leibesübungen treibenden
Vereine bedarf einer Erhöhung auf 20 000 Ji . Zur Schnakenbe-
kämvfung reicht das Ausräuchern der Keller nicht aus , eine Be¬
seitigung der Altwässer des Rheins ist notwendig . Im Kranken¬
haus sollte die Jrrenabteilung bester ausgebaut und die Irren
sollten nicht durch Polizisten noch Jllenau gebracht werden.

In Position Polizei dankt Stadtv . Furrer ( Soz.) der Polizei
für ihre Tätigkeit . Die Baupolizei kann ihre Tätigkeit in der
Prüfung der Wohnungen auf ihre Wobnsähigkeit nicht mehr voll¬
auf entfalten . Krasie Zustände im Wohnungswesen herrschen in
der Altstadt , solche Wohnungen sollten als Wohnungen ausge -
ichieden werden. Es besteht in Karlsruhe auch die reinste Hunde-
vlage, die nicht im Interesse der Gesundheitspflege liege. Auch
lallte in Metzgereien größere Sorgfalt auf Beseitigung der Tier -
übenest» gelegt werden .

Position Schulen gibt dem Gen. Kiefer Veranlassung , auf den
Mangel an Schulräumen hinzuweisen, der sich auch in punkto
Klassenbildung hindernd auswirkt . Anstatt kleine Klassen zu er¬
halten , machen wir Rückschritte . Die Grundschule leidet auch unter
diesen Mißständen . Neu - oder Umbauten erweisen sich als not¬
wendig. Dre Lehrerzahl ist aufgebraucht infolge der Zunahme von
800 Schülern . Der Sandfertigkeitsunterricht sollte obligatorisches
Fach werden. Die Untersuchung der Anfänger geht zu langsam
vor sich . Notwendig ist auch die Erstellung einer Waschgelegenheit̂
für Lehrer und Schüler. Die Gewährung freier Lernmittel erweist ,
sich als erforderlich. Don den Eltern , die ihre Kinder in Horte
schicken , sollte ein Beitrag nicht erhoben werden.

Um 8.45 Ubr wird die Sitzung um ein« halbe Stunde unter¬
brochen , der Stadtrat zieht sich zur Beratung der einoegangenen An¬
träge zurück. Die Schlußsitzung dauert von 9 .15 bis 9.45 Uhr.

Ueber folgende Anträge wird abgestimmt:
Der Zentrumsantrag auf Wiedereinstellung des Betrages für

die Theaterplatzmiete der Stadträte wird angenommen. Die Frak¬
tion der Deutschen Volksvartei verläßt den Saal .

Der sozialdemokratische Antrag a«f Erhöhung des Zuschusses der
Stadt für die Sportvereine von 18 000 auf 20 000 Ji wird ange¬
nommen.

Der sozialdemokratische Antrag auf Erhöhung der Umlage au?
80 Pfg . wird abgelehnt.

Der sozialdemokratische Antrag auf Ablösung des Beitrags für
die Horte wird angenommen, derjenige auf Schulgeldbefreiung der
Sofienschüleeinnen abgelehnt.

Die Anträge der Aufwertungspart «; werden abgelehnt ; sie
stimmt gegen den Voranschlag.

Der Voranschlag, ebenso die Biersteuervorlage , Tiefbauamts -
gebübren etc . werden angenommen, die Vorlage Eglinger bis auf
weiteres zurückgezogen .

Aus aller Well
Die Strafgefangenen in Lanfing wieder über Tage
Lanfing (Kansas ), 25. Juni . Die in einer Kohlengrube be¬

schäftigten Strafgefangenen des hiesigen Staatsgefängnisies , unter
denen, wie gemeldet, wegen der Verweigerung der Raucherlaubnis
eine Meuterei ausgebrochen war , sind nunmehr ans Tageslicht ge¬
bracht worden. Viele von ihnen waren bei einem Kampf , der sich
zwilchen ihnen abgespielt hatte , verletzt worden. Einige von ihnen
wurden ins Krankenhaus gebracht. Nach ihrer Schilderung mußten
sie ungefähr 50 Extremisten , die als Streikführer auftraten , über¬
wältigen , bevor sie an die Erdoberfläche zurückkehren konnten. Sie
fochten , durch Hunger zur Verzweiflung getrieben , mit ihnen einen
erbitterten Kampf aus . Die 14 Ecfangenenwärter , die seit Diens¬
tag in dem Bergwerk eingeschlosien waren , hatten seit dieser Zeit
nichts gegeflen .

Schweres Autounglück
Frankfurt a. d. O., 25. Juni . Auf der Straße Kiistrin—

Seelow verunglückte gestern das mit 5 Personen besetzte Auto de»
Grafen Fink v. Finkenstein aus Reitwein . Beim Ueberholen eine»
Gespannes platzte der Reife» des Hinterrades , wodurch der Wage"
ins Schleudern geriet und sich Lberkchlug,. Sämtliche Insasse»
wurden unter dem Wagen begraben. Der Graf , der den Wage»
selbst steuerte, war auf der Stelle tot . Sein Onkel, Graf Rotb-

kirch von Panthenau , der auf einem der Hinteren Sitze saß, erlitt
einen schweren Schädelbruch , an dem er sofort starb. Gr»'
v. Seydlitz trug schwere Verletzungen davon . Der Förster
des Grafen Rothkirch erlitt einen Nervenschock und einen leichte»
Schädelbruch, während der Ehauffeur des Grafen v. Finkenstein
unverletzt blieb.

Lübeck , 25 . Juni . An einem llebergang der Ratbeburgek
Chaussee , wurde heute vormittag ein von Rateburg kommende«
Auto von dem beschleunigten Personenzug Lübeck—Stettin ersah!
und eine Strecke mitgeschleift. Sechs Personen wurden auf der
Stelle getötet und das Auto zertrümmert . Die Schranken dt«
Bahnüberganges waren nicht geschloffen. Als der Kraftwagen M
auf den Schienen befand, wurde er von der Maschine ersaßt »»"

sämtliche Insassen fielen auf dir Geleise. Der Zug schleifte de»
Wagen , der vollkommen zertrümmert wnrd«, mit sich fort , wöbe'

sämtliche Mitfahrer sofort getötet wurden . Die Leichen find bis }»f

Unkenntlichkeit verstümmelt.

Tödliche Fleischvergiftung
Berlin , 25. Juni . Nach dem Genuß von Fleisch - und Wurst-

konseroen ist, die aus sieben Köpfen bestehende Familie des Arbe »
ters Schröder in Heitlingen ertrankt . Der Arbeiter und fein
Jahre alter Sohn sind bereits gestorben. Vier wertere Familie »'

Mitglieder liegen schwer krank darnieder .

Massenerlranlungen an Typhus
Merseburg , 26 . Juni . Wie der Merseburger Korresponde»!

aus Schafstädt meldet , sind dort plötzlich etwa 20 Personen , nie»
Kinder , an Typhus erkrankt. Ein Knabe schwebte in LebensgesE
Die Erkrankungen sollen auf den Genuß von Speiseeis zurückzui»"
ren sein . Alle Typhuserkrankten wurden zur Isolierung nach H » '
und Merseburg gebracht.

Todesstnrz eines Jockeys
München , 26 . Juni. Bei den heutigen Pferderennen von

ereignete stch ein Todesstur». Der Jockey Eerbartinger stürzte! L
unglücklich , daß er einen Wirbelsäulenbruch erlitt , dem er sot°
erlag .

Eisenbahnunglück in Rostock — zwei Beamte geötet ^
Rostock , 25. Juni . Ein von Stralsund kommender GütelA

entgleiste beim Einfahren in den Rostocker Bahnhof . Ein V"
wagen stürzte um. Zwei Beamte wurden getötet.

Drei Personen ertrunken
Berlin , 27. Juni . In der Nähe der Draziger Brücke bei

in der Ostmark kenterte beim Wechseln der Plätze ein mit 9

Personen besetztes Ruderboot auf der Netze. Alle drei Insasse»
tranken .

Einbrecherstreiche , )X
Berlin , 26 . Juni . Zwei Einbrecher brachen heute

einer Villa eines Direktors in Hobenneuendorf ein . Währe»»
eine Einbrecher das Dienstmädchen und ihren Bräutigam , ;»*
im Garten befanden , in Schach hielt , drang der andere '»
Schlafzimmer des Direktors ein . Der Direktor warf sich »

^urdt
Einbrecher und suchte ihn die Trevve binunterzudrängen . Er “Vu »
hierbei durch einen Schlag mit einem Pistolenkolben verletzt -
drang der Verbrecher ins Schlafzimmer und forderte die 5 *» '

gt
Direktors auf , ihr Geld und vchmucksachen auszuhändigew
raubte eine goldene Uhr und eine braune Aktentasche . Die g ^
verließen das Haus und verschwanden im Wald . — In der
straße drangen vermutlich dieselben Täter in ein Echan« » ' » '

§ jc
stahlen Zigaretten und Schokolade und eine Kassette mit ©f.1®- sic
Kassette wurde erbrochen im Wald gefunden. Darauf oeruo
einen Ueberfall auf das kleine Landhaus eines Kriegsbesch »
und würgten ihn , öffneten die Schränke und Kommode» > e»t-
len einige Schmucksachen. Sie schlossen das Ehepaar ein u»
feinten stch .

Grobfeuer in Sukasaki (Japan )
Paris , 25. Juni . Dem Matin wird aas Tokio fl»»!«

Ein grober Brand hat 280 Häuser , Laden und » >' »», .!
' / Ji «

bände in der Stadt Sukasaki in der Provinz Akita »erst » -

Zahl der Loten und Vermißten , di « den ersten Nacht »»
folge sehr erheblich sei» so», steht »och nicht fest.
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 27. Juni 1927

Sefchichlskalender
t 27 . Juni : 1848 f Schriftsteller Heinr . ZIchokke — 1898 Minister
^ rlevlch entlasten — 1917 -i-Nat .- Oekonom E . v . Schmoller —
»IS Gef . Achtstundentag in der Schweiz — 1920 Teuerungsun -
Ren in Hamburg und anderen Städten — 1922 Streik wegen^ thenau-Mord — 1924 Grubenkatastrophe bei Loggwitz (801 )

Eröffnung der deutschen Turn- und
Sportausstellung

^ In Gegenwart des Staatspräsidenten Dr . Trunk und des
Oberbürgermeisters Dr . F i n t e r wurde beute vormittag 11 Uhr

aus Anlab der diesjährigen Hauptversammlung des Reichs -
^rschustes für Leibesübungen und Jugendpflege veranstaltete
putsche Turn - und Svortausstellung eröffnet. Anwesend waren
Set Landtag -abaeordneter Milser als Vertreter des inter -
Stionellen Ausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege ,^ sizeidirektor H a u h r r , die Spitzen der Polizei und Eendar -
Sie , Vertreter der städtischen SchulLehorde und der Technischen
^ schule, der sportlichen Organisationen und Jugendverbände , der
freundeten Verein « , der Aerzteschaft usw .
. Aach dem Festmarsch von Beethoven betrat der Vorsitzende des
Zischen Landesausschustes, Polizrioberleutnant Brenner das
S einer Mannschaft des Polizeisvortvcreins flankierte Redner-
^it, um die Anwesenden herzlich zu begrüben und allen an dem
Mandekommen der Ausstellung beteiligten Instanzen Dank und
Erkennung auszusvrechen. Er erläuterte dann kurz Zweck und
Me der Ausstellung , die dem gegenseitigen Kennenlernen der
'»»rtbegeisterten und der Belehrung dienen , aber auch »um Nach¬
ten anregen soll angesichts der bedauerlichen Tatsache, dah kaum
Prozent unserer Bevölkerung regelmäbig Leibesübungen treiben

»rnen und Soort sollen mit ein Mittel sein , um unsere Jugend
1 einem kräftigen , geistig und sittlich hochstehenden Geschlecht zu
Sehen . Möge die Ausstellung dis an sie geknüsften Erwartungen
" »ollem Mabe erfüllen.
, Darnach ergriff Staatsvräsident Dr . Trunk das Wort . An
S kürzlichen Jahrmarkt für Jung und Alt zugunsten des Karls -
^ >er Kindersolbades in Donaaelchingen erinnernd , führte er aus :
>St es damals , sein Scherflein bcizutragen , um d»r kranken Ju -
Sd,u helfen , so gilt es beute, Verständnis zu gewinnen für die
^ strebunsen, den gesunden Körper zu stählen und zu kräftigen ,
^ dadurch Geist und Seele frisch zu erhalten und den Menschen

energischem Wollen und Können , zu selbstbewußter entschlostrner
JJJ 5u befähigen . Dies ist umlo notwendiger , als die Zeitverhält -

mit der zunehmenden Mechanisierung und Typisierung im
^ Ischaftsgetriebe, den Menschen einseitig zu machen drohen und
Mznet sind , erschlaffend und zermürbend auf Körper , Geist und
Sie zu wirken. Dir Leibesübungen sollen auch nicht Selbstzweck

und nicht zu einem Berufe werden, sondern sie sind als Mittel
S Zweck zu betrachten, um den Menschen in die Lage zu ver-
jSn , die ihm gestellte Aufgabe zu erfüllen , unsere grobe deutsche
schabe , die wir in »ielbewubter Gemeinschaft erstreben und zu
Sichen bofsen . In diesem Sinne ist es mir eine Ehre , di « Aus-
>'ilu»g zu eröffnen . Sie diene zum Heil des Einzelnen wie der^ >nilie und darüber hinaus zum Woble unseres Volkes. —
^ Alsdann folgte ein Rundgang durch die Räume der Städt .
Sstellungsballe . Es sind alle Sparten der körperlichen Ertüch-'^ ug gebührend vertreten . In Verbindung damit leben wir
U Abteilungen für Wandern , Reisen und Verkehr. Auch die ein¬
tägige Industrie hat ausgestellt.

; ( :) Karlsruhe als Kongrehftadt. Der Verband zur Wab -
n g der Interessen der Deutschen Betriebs -
n k e n k a s I e n hat nach Mitteilung des Derkcbrsvereins be¬

rsten , feine nächstjährige Hauptversammlung hier abzuhallen .
^ werden zu dieser Tagung etwa 7 000 Teilnehmer zu erwarten

-7- Wie der Verkehrsverein Karlsruhe mitteilt , ist nunmehr
h

" die nächstjährige Hauptversammlung des Vereins Badische
t für Karlsruhe gesichert . Es ist sehr zu begrüben, dah

bedeutende Vereinigung die badische Landeshauptstadt zum
tz,^ »gsort auf die Einladungen der Stadtverwaltung und des" ehrsvereins hin gewählt bat .
Ih,, ^ ) Künstlervertretung . Aus Künstlerkreisen wird uns ge-
Slwu cn ' Wirtschaftlicher Tiefstand hat immer den Zusammen-
V e$*r betreffenden Berufe zur Folge. Die Karlsruher bilden-
»> i . Sstler scheinen zu dieser Erkenntnis nock) nicht gekommen
tj !!1*?. Sie begnügen sich anscheinend mit Klagen und Jammern .

ein wirtschaftlicher Verband bildender Künstler besteht
^ Zentralverband Berlin eine vorzügliche Verbandsschrift
«

"
gegeben wird mit einer Masie Anregungen , geschieht hier

ff ttie gar nichts. Man besinnt sich etwa allenfalls bei einem
l̂ Utreit , dah ein Künstlervertreter da ist , aber auherbalb des
Ltsierkreises kennt die Stelle kaum jemand . Kürzlich war es

jL -™), . dah die Ausstellung „Sport und Leibesübung in den
I- Leitungen bekannt gibt , dah eine Abteilung Kunst und
Hy * * vertreten ist, ohne dah ein nennenswerter Kreis von

nlern überhaupt etwa« davon wuhte. w .
^ A 'ener Operettentheater im Konzrrtbau ». Das von seinem
V,

0,e l im Sommer 1925 her bestens bekannte Wiener Overetten -
Äj, ." ' . Leitung Jg . Drantner , eröffnet seine diesjährige
l^Mlt am Freitag , den 1 . Juli im Konzerthaus mit der groben
^ ^ ttungsoperette „Der Orlow " von Bruno Granichstädten.S l sorgfältig ausgewahlten , zum Teil hier schon bekannten

?n wurde auch der Zusammenstellung des Orchesters und des
!»>Mors gröhte Aufmerksamkeit gewidmet. Der Svielvlan bringt
Mat - Werken 7 grobe Neuheiten , die sämtlich kostümlich und

vollständig neu ausgestattet wurden.

'-' t.

?. Deutsch« Turn - und Svortau »st« llung Karlsruhe 1927. Auf
latze vor der Ausstellungshalle werden auf einem

Ache ?» !en Zweck errichteten Podium gymnastische und rhyth -
Achui. gemacht , ll . a . haben sich schon die Gymna-

Vilser und Klein für diese Vorführungen zur Verfügung

Karlsruher polizeidericht
Am 26. Juni entstand im Sause Serrenstrahe 45

Sr . .? "bais) ein Kaminbrand , der von alarmierter Feuer-»e>o,cht wurde . ,
Ausschreitungen. Als in verflossener Nacht ein Polizei -

« be>r «1tV n Sr Marienstrahe einen ledigen Schlosser von hier-supestörung festnehmen wollte, leistete er heftigen Wider-
^ Ünt»?„ ^ ^ ^ te den Beamten durch Faustschläge so erheblich
H?r Tj-t»! ^ r , dah er mehrere Monat « dienstunfähig sein wird.“ wurde in das Amtsgefängnis eingeliefert . FernerId Sen . " urde in das Amtsgefängnis eingeliefert . Ferner
Ä ntph

** * non Samstag auf Sonntag in der Augarten -
>Sng P «»Ionen bei der Namensfeststelluna wegen Ruhe-

KM »I » einschreitrnden Poltzetbeamten ein und verletzten
er Ä Sin 20 Jahre alter Gärtner , ein 21 Jahre alterein 24 Jahre alter Kaufmann , welche an dem Wider-

. roQIcn’ wurden verhaftet .
n.A^ bversuch. Durch Einnabm « giftiger Pillen ver-

V 'i v- raikt . « 26 2 «bre alter Krankenträger in Du .̂ ach
E ' sunh-n . Sr wurde im Abort seiner Wohnung bewußtlos^ ^ Krankenban, Durlach eingeNssert.« " wvrstriss , dürften die Ursache zur Tat sein .

llebersahren . Gestern vormittag kurz nach 8 Uhr wurde in
Bergzabern ein Kind von einem Personenkraftwagen aus dem
Saargebiot überfahren und lebensgefährlich verletzt . Das Auto
fuhr davon ohne sich um das verletzte Kind zu kümmern. An der
Rheinbrücke in Maxau wurde durch den hiesigen Erkennungsdienst
ein beschädigtes Auto angehalten und sichergcstellt . Der Chauffeur ,
welcher der Tat verdächtig ist , wurde festgenommen und der pfäl¬
zischen Gendarmerie übergeben.

Nus den Vororten
Daxlanden

Fischdiebe . Wie uns aus Kreisen der „Fischereivereinigung"
mitgeteilt wurde , treiben einige Fischdiebe z. Zt . ihr Unwesen im
Altrhein und den angrenzenden Gewässern. In der Hauptsache
haben es Diebe auf die Fischkasten , in denen die Fischer ihre Vor¬
räte cmfbewahrcn, abgesehen . In einem Fall sind nahezu 2 Ztr .
Fische gestohlen worden. Aber nicht genug damit , auch die ausge¬
legten Fischcreigeräte werden zum Teil gestohlen oder vernichtet.
Es wurde auch festgestellt , dah auf unerlaubte Weise gefischt wird
und zwar mit Stecheilen, was sich an aufgefundenen Fischleichen
feststellen lieb. Obengenannte Vereinigung hat Nachforschungen
gemacht und festgestellt , dah die Uebeltäter junge Burschen mit
Paddelbooten waren , es wurden Gerate zum Fischfang bei ihnen
vorgcfunden. Bei der Staatsanwaltschaft ist schon Anzeige erfolgt.
Es entsteht nicht nur den Fischern, sondern auch dem Staat und
der Stadt beträchtlicher Schaden, weil die Fischwasser an ihrem
Wert bedeutend verlieren , denn die Fischer werden sich hüten hohe
Pachtpreise zu bezahlen, wenn die Gewässer, keinen besieren Schutz
genieben. Nachdem der Altrhein überbruckt und Ravvenwörth
Jedermann zugänglich ist , muh überhaupt darauf gesehen werden,dah der Waldbestand bester geschont wird .

Soziale Rundschau
Der Bau von StudentenhSusern

Am Mittwoch, 8 . Juni , wurde im Studentenheim der Uni¬
versität Kiel die diesjährige Tagung der Wirtschaftshilfe der
Deutschen Studentenschaft in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
der Regierungen des Reiches und der Länder , des Verbandes der
Deutschen Hochschulen, der Provinzial - und Landesbebörden eröff¬
net . Ueber 2Ö0 Vertreter von 65 Hochschulen nahmen an der Ta¬
gung teil , darunter etwa 40 Rektoren und Professoren deutscher
Hochschulen. Neben anderen wirtschaftlichen Fragen war die Ta¬
gung vor allem der Frage des Naue» von Studentenhäusern ge¬
widmet. Der Hauptgeschäftsfübrer der Wirtsck-aftsbilfe der Deut¬
schen Studentenschaft, Dr . Schairer , wies in seinem einleiten¬
den Referat darauf hin , dah der Bau von Studentenhäusern in

lUvoe oegounen in der Nachkriegszeit
fortgefübrt worden sei . An einzelnen Hochschulen, besonder» des
bedrohten Grenzgebietes sind die Bauten schon vollendet, an an¬
deren Orten sind Studcntendänser im Bau , oder die Vorarbeiten
sehr weit gediehen. Die Entwicklung gebe schrittweise vorwärt »,vor allem breche sich die Erkenntnis immer mehr Bahn , dah in
jeder Hochschule ein allen Studenten offen stehendes Studentenhaos
geschaffen werden mllstc. Dieses Studentenhaus soll zunächst die¬
nen den wirtschaftlichen Einrichtungen der studentischen Sclbstbilfe
vor allem den Studentensveisungen . Von dem Umfang dieser Ein¬
richtungen gibt die Tatsache eine Vorstellung, dah täglich in den
Studentenkiichcn 27 000 Studenten gespeist werden. Des weiteren
soll das Stüdcntenbaus Raume enthalten , die als Treff - und
Sammelpunkt der Studenten in gröberen und kleineren Gruppen
dienen können , um die Studenten einer Hochschule unter sich in
Verbindung zu dringe :

In erfreulicher Weise haben die Länder und Städte sich durch
Bereitstellung von DauoläZen und Geldmitteln des Planes ange¬
nommen, des weiteren bat das Reich wie auf den anderen »

'
e-

bictcn der studentischen Wirtschastsarbeit so auch die Studemen -
baushaltvlänc nachdrücklichst gefördert. Bei den Verhandlungen des
Etats der Reichsministcriums des Innern haben alle Parteienohne Ausnahme sich in stärkster Weise und einhellig hinter den
Plan gestellt und es wurde eine Entschliehung angenommen,die die Reichsregierung ersucht , in einem Nachtragsetat die erfckr -
derlichen Geldsummen m bewilligen

Bus Wtileldaüen
8aden-8aven

Polizeibericht
Brrkehrsunfällr . In der Nacht vom 19 ./20. Juni stieben vor

dem Hotel Mebmer zwei Kraftwagen zusammen, weil einer der
Wagenführer beim Umwenden die erforderliche Vorsicht auberachtlieb. Beide Fahrzeuge wurden durch den Zusammenstoh beschädigt .— Am Vormittag des 20 . Juni fuhr auf dem Leovoldsvlay ein
Personenkraftwagen infolge Unachtsccknkeit gegen einen Radfahrer .Außer einer geringen Beschädigung des Fahrrades hatte der Zu¬
sammenstoh keine Folgen . Am gleichen Tage wurde ein Friseur
auf der Luisenstrahe von einem Handkarren angestoben und an
beiden Beinen verletzt . Die Schuld trifft den Führer des Hand¬karrens . — Am 24. d . Mts . stieb an der Kreuzung Wilheli» und
Luiienstrabc eine Kraftdroschke gegen eine mit 4 Personen besetzte
.Pferdedroschke . Der Kutscher wurde durch den Anprall vom Bock
geschleudert , erlitt jedoch keinen Schaden. Auch die Fahrgäste
kamen mir dem Schrecken davon . Gegen den unachtsamen Kraft -
wagensübrer wird strafend eingeschritten werden. — Am gleichenTage geriet ein Radfahrer , der auf der Langen Strabe einer Säge -
Maschine ausweichen wollte, in da» Gleis der Strahenbahn und
kam dadurch zu Fall . Hierbei erlitt er Hautabschürfungen und
muhte mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht werden.

Blinder Feueralarm . In der Nacht vom 20. auf 21 . ds . Mts .wurde der im letzten Polizeibericht erwähnte Feuermelder wieder¬
um in Tätigkeit geletzt und die Feuerwehr zum Ausrücken ver-anlabt. Leider ist es bis jetzt nicht gelungen , die Täter zu er¬mitteln und der verdienten Strafe zuzufllhren.

Diebstahl. In der Nacht vom 19 . auf 20. ds . Mts . wurde auseinem Hotelzimmer von bis jetzt noch unbekannten Tätern ein grö¬berer Geldbetrag und verschiedene Gegenstände ( Zigarrenabschnei¬der, Schere , Taschenmesser , Zwickersmteral, leoerner Streichbolz¬behälter , Geldbeutel , Eeldmappe ) gestohlen.
Festgenommen wurde ein Schlosser wegen Diebstahls . — ZurAnzeige kamen 2 Personen wegen Diebstahls , 5 wegen Betrugs , 2

H- fernSyrmiiiel . Zutreffend , heute mehr denn le , ist, was ProfessorOtifrted Müller , Tübingen , schon vor dem Kriege schrieb : . Betrachtet mandie RSbrpriiparate unter dem GestchtSpu »« der Mirtschastlichseit — unddieser ist für die größere Anzahl aller Menschen doch ein recht wesentlicher— so treten naturgemötz di« au» tierischen Stossrn , namentlich aur Fleischgewonnenen, In den Hlntcrgrund , und die a« S Pslanzendestandlellcn yer-
^ "eilten gewinnen an Dcdeuiung, - In sehr interessanten und lesen -wertenAurführungen bringt er den Beweis feiner Worte durch Berechnung der
vcrichicdcnsten NLhrmttiel , unter denen er Knorr Haferflockcn an bevor¬zugter Siellc anfilyrr . sr verdient aber auch noch eine andere beachtens¬werte Stgenschaft diese« Erzeugnisses genannt zu werde» , » ömlich seineGceignetheit für alle diejenigen, deren Magen besondere Rilctstcht crsordert :Magenleidende und Sduglinge .

wegen Unterschlagung, je 1 wegen Körperverletzung, Vevstrickungs -
bruchs , Nötigung , 13 Personen wegen Ruhestörung bezw . groben
Unfugs , 27 wegen strahenvolizeilicher und 46 wegen sonstiger Ueber-
tretungen .

Letzte Nachrichten
Schwere Raubübersätte

Berlin , 27. Juni (Funkdienst) . In der Nacht zum Sonn¬
tag verübten zwei Einbrecher in den nördlichen Bororten Berlins
anhergewöhnliche dreiste und gewaltätige Raubüberfälle .
Zunächst stieben abends um HU Ukr 2 berittene Polizeibeamte im
Tegeler Forst auf 2 Männer , dir ihnen verdächtig oorkamen. Als
st« fir aufforderten , au» dem Versteck berauszukommen, wurde plötz¬
lich ein regelrechtes Feuergefecht eröffnet und ungefähr 15 Schub
auf die beiden Beamten abgegeben. Keiner von ihnen wurde ge¬
troffen , aber das Pferd des einen brach von zwei Schuhen getrof¬
fen tödlich zusammen und begrub seinen Reiter unter sich . Dadurch
entkamen die beiden Verbrecher. Während die Polizei noch den
Forst durchforschte , traf die Nachricht von einem schweren Raub -
Überfall in dem benachbarten Orte Hohenneuendorf ein. Hier
drangen zwei Einbrecher mit vorgebaltenen Pistolen in das Schlaf¬
zimmer des Direktors Wittkowski ein. Auf den Anruf „Hände
hoch " warf sich der Direktor auf einen der Verbrecher. Währeud
des Ringens raubte der andere , mit vorgehaltener Pistole die Frau
bedrohend, zahlreiche Wertsachen. Erst nachdem es der Frau ge-
langen war , aus dem Fenster um Hilfe zu rufen , riüen die beiden
Einbrecher aus . Als die Polizei eintraf , waren ste verschwunden .
Kur, darauf brachen ste, ebenfalls in Hobennenendorf, in eine Gast¬
wirtschaft « in , wo ste eine Kassette und mehrere Schachteln Ziga¬
retten und Schokoladetafeln an sich nahmen . Dann begaben sich die
verwegenen Einbrecher nach dem nahen Ort Bergfclde, wo sie
einen Einbruch in das Siedlungshaus eines lriegsbeschädigten Ju¬
stizwachtmeisters machten . Auch hier drangen ste in das Schlaf¬
zimmer und überfielen das Ehepaar und raubten Schränke und
Kommoden aus , während ste die lleberfallenen mit der Waffe in
Schach hielten . Dann verschwanden sie im Dunkel der Nacht ohne
ergriffen werden zu können .

Hegen Sie Waffenhinrichtungen
in RufitanS

Protest des Internationalen Roten Kreuzes
WTB . Genf, 26. Juni . Der Präsident des internationalen

Roten Kreuzkomitees, Gustav Ador, bat an die Sowjetregierung
folgende Erklärung gesandt : Tief bewegt nimmt das Jntcrnatio -
nale Komitee des Roten Kreuzes Kenntnis über die Nachrichten aus
Ruhland über die Mastenhinrichtungen. Das Komitee nimmt Bezug
aus die veschlüste der internationalen Rate - Kreuz- Konfercnzen,
welche di« Represtalien verurteilen und für den Schutz der Ge¬
fangenen und Geiseln eintreten und appelliert an das moralische
Berantwortungsgesübl der Sowietbehörden gegenüber der ganzen
Menschheit. Das Komitee ersucht die Sowietbehörden eindringlich,
Maßnahmen zu unterlassen, die gegen die Gerechtigkeit und Ver¬
nunft verstoßen .

Zenirumsstimmen zum verfaffungstag
Köln , 27. Juni . (Funkdienst.) Für den Antrag der sozial¬

demokratischen Reichstagsfraktion , den Tag der Verfastung, den
11 . August zum gesetzlichen Feiertag zu erheben, setzt sich nunmehr
erfreulicherweise auch das Kölner Organ der Zentrumspartei mit
aller Entschiedenheit ein . Das Blatt betont , dah die Zeit reif sei ,
den 11 . August rum deutschen Nationalfeiertag zu machen . Das
Versastungswerk von Weimar sei das Dokument der Kraft eines
zusammengebrochenenVolkes, das sich selbst wieder gefunden babe
und das sich selbst die Wege einer Wiederausrichtung aus - iefstem
Elend geschaffen babe und sei des Feierns durchaus wert .

Die ffanröstfchen Sozialisten und das -
neue Lan-esverteiöigungsgeletz

Pari », 26. Juni . In der heutigen Sitzung des Nationalrats
der sozialistischen Partei wurde die Diskussion über das von Paul
Boncour befürwortete Gesetz über die allgemeine Organisation der
Nation in Kriegszeiten fortgesetzt . Bon Interest « ist, daß der frühere
Generalsekretär des französischen Gewerkschastsbundes, Dumoulins ,
u . a . erklärte : Man bat behauptet , dab dieses Gesetz einen Fort¬
schritt für die Demokratie und für den Frieden darstell«. Anderer¬
seits hat man di« Politik der Schiedsgerichtsbarkeit und Entwaff¬
nung und die Politik von Locarno gebilligt . Ich stelle die Frage :
Würden Sie es wagen, es gut zu finden, dab Deutschland ein der¬
artiges Gesetz für seine nationale Verteidigung annimmt . Wenn
Sie das gut finden würden , dann würden Sie damit alle Bemühun¬
gen verurteilen , die Sie für den Frieden unternommen haben . Paul
Boncour versuchte in längeren Ausführungen sich gegen die An-
grist« , die gegen ihn erhoben worden waren , zu rechtfertjaen. Der
frühere Abgeordnete Bracke stellte darauf fest, dah Paul Boncour
auf die Frage Dumoulins , ob Deutschland, ohne den Protest der So¬
zialisten der ganzen Welt einschlieblich der deutschen , hervorzurufcn,
ein ähnliches Gesetz hätte annebmen können , nicht beantwortet habe.

W TagesKalenüer M
der Sozialüem .parlei Karlsruhe

Achtung, Parteigenossen und .Genossinnen!
Zn der heute Montag abend im groben Saale der städt.

Festhalle stattfindenden
republikanischen Kundgebung

werden die Eenosten und Genossinnen ersucht , vollzählig sich einzu-
sinden. Kein Mitglied darf fehlen.

Arbeitsgemeinschaft der Kindersreunde. Mittwoch vunkt
6 Uhr FUbrerbesprechung. Kielfahrer müsten am Mittwoch rni
Waldheim sich einfinden . Sammellisten abrechnen.

« « Vereinsanzeiger
ttcnra «8ungsanxig<n sindm unter dleser Rubrik In der R« r( keineNnfnahmr , oder wenden ,um

Nrklamr,rklrnprri » berechn«!.
Karlsruhe .

Freie Turuerfchaft — Abteilung Oststadt. Diese Woche Beginn
der Turnstunden der Altersriegen in der Tullaschule. Männerab »
teilungt Dienetag , 28 . Juni , abends 8— HlO Uhr . Frauenabtei -
lnngr Donerstwg, 30. Juni , abends 8— ^ 10 Uhr. Pünktliches und
vollzähliges Ersi^ inen erwünscht . 5417 Der Abteilungsleiter .

Lastallia . Heute Montag abend 6 Uhr Probe im Friedrichsbof
unter der Direktion Herrn Kuhn zur Republikanischen Kundgebung
Erscheinen aller Sänger Pflichtsache .

Dnnlnch .
Guter haltcnc

Mderlietiftele
m Matratze zu kaufen ge¬
sucht. 8 lohe, Mozartllr . 22

wollennicMaucnsiedicFreuden u. Beauemuchiwneii eines „juno"-Heri(e8genienw
Qiiherde , 3flammie , Modell 1927 von 76 .50 an I Kotnbin. Herde . Balkofen 38cm . . von 135,. ,Kohlenherd 76/78 cm m. NIckelgchlff von 82.00 an I Badeelnrichtansen(Wanne u .Ofen )

'
von 180 .-

Zahtuagattlenhunutg , — Kein Laden. — Qaswtrhsbedingungen.fUokw A Häufl «r, Spezialgeschäft für Herdeu . Bäder, nur Beifortstrasse (
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Wafierstand des Rheins
WaDshut 364, gef . S , Schusterinsel 286 , gef . 4, Kehl 368, gef .

Maxau 847 , gef . 7, Mannheim 461, gef . 6 Zentimeter,
7.

Reichsbanner
Schwarz -Roi-Solö

Antreten aller alt . Kameraden um llbr beim Sauvtbabnbof

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

für Dienstag , 28. Juni : Meist bewölkt und sehr kühl , teilweise
Strichregen bei zeitweise böigen Westwinden.

Veranstaltungen des heutigenTages
Bad . Landestheater : „Volvcme oder: Der Tanz ums Geld"

. Von
/ »8- y. ll Uhr.

Demvley-Tunney " ;

Geöffnet
Kammer-Lichtspiele : „Bor -Weltmeisterschaft

Fräulein Blaubart ; Emelka-Wochenschau .
Stadt . Ausstellungshalle : Turn - und Sportausstellung

von 11 Uhr vorm, bis 9 Uhr abends.
Bad . Lichtspiele : Das Paradies Europas , Vom Schweizerland und

seinen Bergen . Nachm . 8 und abends 8.18 Uhr.
Nefidenz - Lichtspiele : Prinz Louis Ferdinand (Der Held von 1806) -

Was die meisten noch nicht sahen . — Typ als Erfinder .
Palast -Lichtspiele : Die Frau mit dem Etwas . — Jimmy im Ec

svensterhaus.
Atlantik - Lichtspiele : Der Wolgaschiffer; Beiprogramm .

*

Glaswaren
Citronenpressen . . 0 .18
Eisschalen mit Fuß . 0.35 0.28
Compotteller . 0.15 0.12 0.10
Jardinieren . 0.95
Butterdosen . 0.45 0.38
Faßformbecher V. 1 geeicht 6 St. 0.90

Siahlwaren
Alpacka-Eßlöifel od . Gabel . 0.45
Alpacka-Kaffeeläffel . 0 .25
Eßlöffel od . Gabel , Silb’aluminium 0.18
Kaffeelöffel Silberaluminium . . . . 0.10
Tisclimesser , 3 mal genietet , .40 0 .28
Tortenheber . 0.60

Korbsessel , Weiden mit Wulst 8 .25
Peddigrohrsessel . 15 .00 n .25 8.50
Gartenstühle , Eisen , lackiert,

zusammenklappbar . 4 .50
Gartenbänke , Eisen , lackiert,

zusammenklappbar . IO.25 9 .25
Gartensessel lack., Holz, zusam¬

menklappbar . 6 .75
Gartenstuhl . 5 .25
Llegestnhl mit Jutebezug . . 5 .25 4 .25
Gartenschirme verschied . Aus¬

führung . 42 .00 32 .00

Uta billige Hanshall -Preise
DIENSTAG / MITTWOCH /

SteingutPorzellan
Kinderbecher rn. ktosendecor . . 0.25
Tassen mit Entert ., Kosendecor . 0.4Ö
Ein Posten Snppenterrlnnen m .v . 1 .65
Teller , glatt . 2 Stück 0 .45
Zuckerdosen , groß . . . 0 .30
Fleischplatten , 45 cm . 1 .95
Kaffeeservice , zteilig . . . . . . . . . 2.50

Holzwaren

DONNERSTAG
Emaille

Teller , tief odei* flach . 0. 18 0.16
Obertassen, weiß . 6 Stück 0 .70
Obertassen, bunt. 6 Stück 0 .80
Satzschüsseln , . . . . Satz 6 Stück 1 .20
Satzschüsseln . Satz 5 Stück 0 .85
Waschgarnitur, qteil, crem . . . . 2 .95
Tonnengarnitnr, 1Steil. . 7 .75

Wirtschaftsartikel
Aermolbrett mit Bezug . . . . 1.4 ; 0 .80 Küchenwage .
W &SChbiett mit Zinkeinlage1.45 I SO Spätzlemühlo .
Besteckkasten , 4tlg. 1 .20 26g . 0.70 Bohnenschnitzer . . . .
Handtuchhalter . 1.30 0 .58 Bohnenabzieher .

1.75 LtO Reibmaschine .
FnSsohemel, Buch« . . . . . . Wandkaffeemühlo. . . .

Mtlchkocher . 0 .98 0.85
Wasserkanne . 130
Salatseiher , . 125
Kehrschaufel . 0 .65
Schüssel , rund . i . to 1.65
Waschbecken , oval . 0 .95

Bürstenwaren
ßocosbesen . 0.55
Schrubber Union oder Fibre . . . 0 .35
Abseiibürsten . 0.25
Teppichbürste Cocos . 0.68
Klosettbürste Union oder Fibre . 0 .55
1 Bürstengarnifur gteilig . 0 .95

Volbsbadewanne . . . 21 .50 18.50
Sitzbadewanne mit Armlehne 14 .75
Waschwannen , oval , verziert

60 65 70 7 5 80
05 3T5 4 .85 5 .65 6 .50

Amtliche Selanntmachungen
Ti « Bekümpfnng der Maul - und « lanensenche .

Die ganze Gemeinde Knielingen wurde als
Sverrbezirk erklärt , da auch im Farrenftall die
Maul » und Klauenseuche ausbrach . Der Schweine-
markt in Knielingen fällt bis aus weiteres aus .

Karlsruhe , den 25. Juni 1927. 1301
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV . O.-Z.82

BerlegW des sIM . IWWMls
DaS städt. Fürsorgeamt wird ab 1. Juli nach

dem neuen Dienstgeväude. Amalienstratze35, verlegt
ES bleiben daher geschlossen :

am 1 . und 2 . Juli
daS Fürsorgeamt K. (bisher Zirkel 40—42)
am 4 . und 5 . Juli
das Fürsorgeamt A (bisher Rathaus , Zimmer
108— 118 und Gartenstraße 56 a )
die Kleinrentnersürsorge und die Zentralau 's
kunstsstelle(birh . Rathaus , Zimmer 122 u. 127 )
die Wohlfahrtskasse (bisher Rathaus , Zimmer
3—7 ).

Die Fürsorgeempfänger , die an den vorgenannten
Tagen ihre regelmäßige Unterstützungerhalten sollten
werden ersucht , entweder schon vorher oder erst
nachher beim Fürsorgeamt vorzusprechen. 1308

Der Oberbürgermeister.

Sie Memäiime im SM.
MdnchM

sollen aus 1 . Oktober 1027 neu vermietet
werden . Interessenten wollen ihre Be¬
werbungen an die Etiidt . Badverwaltung .
Gartenstraße I , richten. 1292

Leljens-MMsverelttArlsrilhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Sllanz auf 31 . Dezember isrs
Aktiva . _ Passiva
Warenvorräte . . . RM . 614719.80
Einrichtungen , bKoMen „ 5.—
Grundstücke . . 450001.—
AngelegtrWerte , 4Kont. , 36227 .02
Kasteitbestand und Post¬

scheckguthaben . . . . 93558.22
Bankguthaben u .sonstige

Forderungen . 464 334 .25
RM. 1668845.29

GeschäftSguthaben . RM . 452 006 .08
Reserven . . . . . . . . 382 639.76
GrnndstlickSschulden . „ 23960633
Spareinlagen . . . . . 186761 .89
Sonst .BerpflichtuNgen . 56786.07
Srübrignug . 311046.16

SWJt. 1658815.29

^ iiiii :iiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiim!niiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii ^
I uoiHs-Schauspiel Oeiigneim b . 1
1 Natur» und Freilichtbühne 716 3

WUH elm Tell v. Friedr . v. Schiller U
Aufführung r Alle Sonn » u. Feiertage dom I
12 . Juni ab biS 2. Okt. (Fronleichnam 16 . Juni I
ausgenommen). — Gedeckter Zuschauerraum I

mit 4000 Plätzen. — 800 Mitwirkende I
Preise der Plätze Mt . 1.— biS 6 .— 2

_ Ansaug 2 Uhr Ende 6 1/, Uhr =
3 Borvorkaus Theaterkaste Vetigheim , Tel 3
5 61 Rastatt . Barverkauf Karlsruhe t Bei » =
I tungSkiosk beim Germaniahütel. Herder' ,che 1
1 Derlagsbuchhandl.. Herrenstr., Fritz Müller, 3
i Musikalien , Kaiserhaus 2, G . Kraus , Buch - =
1 Handlung , Baumeisterstr. 4, ZigarrenhauS =
= Brunnert , Kaiserallee =
^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiHiiiiiiiiHiiiiiiiinniiiiiiniiiiiiiiimiir

Die SeschästSguthaben der Mitglieder betragen am 81. Dezember 1928
RM . 452006.08 gegen RM. 338497.50 am 31 . Dezember 1925, mithin inehr
RM. 113510 .58. Die Haftsumme sämtlicherMitglieder beträgt am 31 . Dezember
1926 RM . 674250.— gegen RM . 644490.—, mithin mehr RMk. 29 760 .- . Die
Zahl der Mitglieder betrug am 31 . Dezember 1925 : 21483. Eiiigetreten sind
im Lause der Jahres 1926 : 1480 auSgeschieden : 488 , sodaß die Mitgliederzahl
am 31 . Dezember 1926 : 22 475 beträgt .

Der MslNd dv eehmsbcbflrfuisneretnsMlrriihe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Fr . Mancher R. Thomann H. Prnll L . Breining
Meter- und Sauverein
Karlsruhe e. G. m . ü. 5).

Rastatter Anzeigen.
Attrheln-Reinlgung

wird im öffentlichen SubmiffionSwege in 2 Losen
vergeben. Die Bedingungen können auf dem Rat¬
hause, Zimmer Nr. Iv, eingesehen werden, woselbst
auch Angebote verschlossen mit der Aufschrift „Alt-
rhemreinigung " biS Freitag , den 1 - Jnti VS . IS . ,
Vormittags il Uhr , einzureichen sind . 1305

R a st a t t . den 24 . Juni >927 .
Der Oberbürgermeister.

Prinz

Louis Feminand
(Der Held von 1806)

Personen :
Friedrich Wilhelm III , König von Preußen
Kort Janker (Württ . Landesth . Stuttgart )
Königin Luise . Christa Tordy
Kronprinz Friedrich Wilhelm . L . Krämer
Prinz Wilhelm . , . . K . Rieve
Gräfin Voß . Gertrud de Lalsky
Louis Ferdinand , Prinz von Preußen

Hans 8t5w *
Graf Nostitz , sein Adiudant

Georg D . Guertler
Kriegsrat Wiesel . Paul Bildt
Pauliue , seine Frau . Jenny Jugo
Blücher . . . . . . . . Arthur Kraußneck
Schamhorst . E. v . Winterstein
Gneisenau . Heinz Marlow
Yorck . Heinrich Schroth
Rahel Lewin . Hermine Sterlet
Alexander v . Humboldt Otto Krouburger
Ernst Moritz Arndt . . . Theodor Loos
Johann Gottlieb Fichte . Heinz Hilpert

Drei Redakteure \ . . . Max Gülstorn
der > . . . John Gottowt

Vossischen ZeitungJ . . . Ernst Gronau
Volk, Soldaten , Freiheitskämpfer

Tflgllch ab » » Uhr

ResbeU/aldstr .
MC*

Sozialdem. Partei KarlöriiSe
Mittwoch , den 2V. Juni 1»Ä
abends 8 Uhr, im „Friedrichshm
(Garlensaal )

Haupt-
Versammlung
TasteS - Ordnung :

„Oaö neue badische
Landtagswahlgesetz"
Referent : Gen A . Weiffmann .M-̂ '

Die Mitgliedschaft wird mit dem E
Ersuchen um zahlreiches ErschEz
herzl. eingeladen
Ter Borstand : Roßbach

Mger .DrllhtarM
mit allen vork . Arb. vertr ., selbst . Arb , gea

an das Volks freundb-
Loh » nach auSw. per sof. gesucht , bei gut.
a. Vorarbeiter oder Meister. Offerten mit am
Ang. unter H . B. 2510

ISO!

Unsere Filiale

ZSHringerftratze IS
befindet sich ab

mmm , den 28 . Juni

Elke Kaiser- u. Waldhorustr .
Leo Wittmann s«6«

früher Molkerei Lieb.

Laditches
S.ÄNdeschtLln
Montag , 27 . Juni 1027

Volksbühne 11

Volpone
oder:

DerTanznmsGeld
von Ben Jonson
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Volpone Herz,
MoSea Dahlen
Voltore Prater
Corbaeeio von derTrenck
Tordino
Leone
Eolomba
Canina
Richter
Oberster
Sbirre

Diener

Kloeble
Hofbauer
Albrecht
Clement

Höcker
Gemmecke

Gras
Weidner
Mehner

Löser
Osthvlt

WeidnerGerschtsdiener
Anfang 71-, Uhr

Ende gegen 10 */» Uhr
L Sperrsitz 6.— Mark.

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei-

gehalten.
DienStag . 28. Juni 1927

Lobe»

Reisender
zum Besuch von Privat -
tundschast gegen hohe
Provision von TnchhaliS

sofort gesucht.
AngeboteunterRr. 5292

an das BolkSfrennbbÜtö

Wir haben aus 1. Oktober
bezw . i . November dS. IS .
zu vermieten :

GervinuSstr. 3, IV. Stock ,
eine Zweizimmerwohnung
ohne Mansarde .

Shvelstff . 14, IV . Stock ,
eine Zweizimmerwohnung
ohne Mansarde .

Sybelstr . 18, I . Stock ,
eine Zweizimmerwohnung
mit Mansarde .

Wilhelmstr.77 , IlLStock ,
eine Zweizimmerwohnung
ohne Mansarde . '

Frühlingstr 1. Hinterh .
IVlStock.eineZweizimmer-
wohnung ohne Mansarde .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen im Büro
Ettlingerstratze 3 bis spä¬
testens Mittwoch, den 29
Juni dS. IS . erfolgen. Die
Verlosung der Wohnungen
findet am Donnerstag , den
30. dS. MtS.. abends 6 Uhr
im Büro statt. 5416

Karlsruhe , 25.Juni 1927
Der Borstand .

^Bobnnngsionfib
Saggenau - Karlsruhe

Geboten wird 3 Zimmer-
Wohnung m Zubehör geg .
eine solche in Karlsruhe
oder Vororte .

Gest . Angeb. n . Nr. 799
an dar BolkSfreundbüro

Maler - und
Tapezier¬
arbeiten werden b. billigst.
Berechnung susgesührt .

Küche Weitzeln u. Oel-
tarbenanstrich v. 18 .« an

Zimmer welffein und
Tapezieren v. SS A . an je
nach Auswahl d . Tapeten

AngeboteunterNr. 6337
an daS Volks freundbüro

3— 1 Partien Mi

Gipser
auf sofort gesucht

Südendstr . 21 , Baubüro

Leistungsfähige
Rofengärtnerei

sucht

BeMferi«
resp . Abnehmer für An .
steckrofen bei hohem Ber
bienst . Angebote unter
M. S . Nr

'
851 an das

BolkSfreundbüro.

'/, Geige
sehr gut erhalten zu ver¬

kaufen . Beiertheim,
vreitestratze » 1 , I » . r .

Sptegelschrank
2tür eichen . >50 cm breit ,
kleiner eich . Büfett 75 Ml.
BertikoS 35 . Mk , verschied .
Schränke, Tische , Stühle ,
Näh- u . Ziertische Nacht¬
tische, Kommode, KÜchen-
und Speiseschränke , gute
Betten in weiß u . poliert ,
Roßhaarmatratze . Flur¬
garderobe , span. Wand u
sonstiger verkauft billigst.

An - u. Verkauf 5413
D . lSntmann , Rudolf
straffe 12, Telephon 6608

Gui möbl , Zimmer
sofort zu vermieten bei
Gamer, Gartenstr . 62, B .Il

Mbl. Zimmer
von best. ledigen Arbeiter
W. zu mieten gesucht
Hegend Karlstr. bevorzugt
Off . m. Preis inkl. Frühst .

NsFreitag
tu 1. Jlll

verkaufen wir zu
jedem

6,10

annelrnib .Preis
JODO -ScMe
M - NM

Herren Hosen
GeieoenneiisKaufe

HerrensfraBc 11
Hinterhaus 2 . Stock .

Au verkaufen:
I Kohlenherd, 1 weitzes
Holzkinderbett mit Rost u
Matratze und 1 Vertiko,
umzugshalber billig ab-
zugeb . Westendstr . S7 11

Ca. 5t) gut erhaltene

fflBß - Anzüge
von 10 Mk. an in all.Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Cuta -
wayanz . ,Frühjahrs -
Mäntel , Hosen, Jopp .
ne» und gebt ., sowie
welegenheitSposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, srss
Zähringerstr .SS a N.

Die Ereignisse in China ! * ,
Bitte an/bewahren / t . Fortsetzung f °^ L.

Ich, Tsdiin-Sin-Lün, Mandarin vierter Klasse , habe mir v°r Ẑj
nommen , den Lesern dieser Zeitung verschiedene Sitten , Gebräuche
Einrichtungen meines Vaterlandes in Wort und Bild zu schildern*?”

^
sie sich seit dem Ausbruch des großen europäischen Friede**

gestaltet haben .
Seit Jahrzehnten zerbrechen sich unsere uneigennützig

Freunde , die Engländer . — unsere edeten Wohltäter , die Amerikaner * ^
die ritterlichen Franzosen —und unsere lieben Nachbarn , die
unsere Köpfe darüber , was zu unserem Wohle noch geschehen köfg' i
Ueber die Erfolge dieser Bestrebungen später mehr . Deui #t*’~ -rl
zurzeit die machtloseste Großmacht , hat uns kein Ultimatum undkggjZ. ,
Panzerkreuzer geschickt, sondern nur die freundliche Aufforddt 1*n¥

Kukirolen Sie /
Von allen Errungenschaften der westlichen Kultur

nur das Kukirol . —Beispielsweise ist das muskel • und nervenstät »
Kukirol -Fußbad für Alle, die viel gehen und stehen
wahre Wohltat , denn es erfrischt und kräftigt die Füße, woduren ^
schnelle Ermüden der Füße verhindert wird. Es verhütet aau *
Schwitzen, Brennen und Wundlaufen der Füße .

Das vielmilhonenfach bewährte Kukirol -Hühneraagen '^ ^ gie
entfernt schmerz • und gefahrlos in wenigen Tagen selbst das
Hühnerauge . „ - faß “

Der Kukirot -Streupuder ist Alten zu empfehlen , cne °
schweiß leiden , ist aber zugleich ein vorzüglicher Puder füf
Haut bei Kindern und Erwachsenen . _

Kukirol -Fußbad Sparpackung für S Bäder "1 Mark . Probep^ ^ ß .
für X Bäder SO Pfg . Kukirot -Hühneraugen -Pßaster 7S Pftk v , amo-
Streupuder 75 Pfg . Sie erhalten die KakirobErzengnisse ^ /̂ f̂ e
theken und Drogerien . Lassen Sie sich aber nicht etwa ,

mitl<ŷ bmgeP
Nachahmungen mit ähnlich klingenden Namen dmfreden / ^
Sie ausdrücklich das echte Kukirol / . fJ

KuMrobFabrik Kurt Krisp , Groß -Sabie bei Magdewzrv

KnUlrlol - Verknaf »stellen i Hof-Apotheke . 0^ 0 g 0 ^Lr̂ '
phien -Apotheke , Ecke Sophien - und Uhiandstr . 3« ,
Badenia Drogerie . Kurvenstr . 17undKalserstr . 246 , siAsS ;
Werderplatz 44 ; Fidelltas -Drogerle Karletr . 74 ; Karl Los^ nst* ^
str . 96 ; Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ; Wilh . ^ °ksrnlng >^

°
^

Adolf Vetter , Zirkel 16 ; Westend -Drogerle , Kaiser -Jtuee

S-f
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